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,Der echte Kern in der rauhen Schalet

Die endlich , in levicr Stunde vor vem Jn -
fammentritt der nengcioähltcn Vertretunpskör -
perschaften erlassene Regiernngsverordnung
über de » Spiachcngebraiich in den Landes - und

AezirkSvertretnusten enthält dic erste Regelung
der Sprachensrage , die unter aktiver Mitarbeit

deutscher Parteien - . ustandc gekonunen ist und

für die daher auch deutsche Parteien die Per »

ailtwortunst trage ». Es darf daher nicht Wun -
der nehmen , das ; die aktivistische Presse bemüht
ist . dieses Produkt deutscher Teilnahme an der

Macht als große » Erfolg der an Erfolgen bis¬

her so armen aktivistische » Politik auszuposau -
iien . Allen voran dic „ Deutsche Presse " , die

in der Verordnung einen „echten » lern in ran -

her Schale " sieht , de » „ersten Versuch , das

Sprachenproblem vom Standpunkte d- ee Ver

kehrSbedlirfnisses und i in Sinne d e r

Gsci ch b crcch tigung zu regeln ' "

Der Wahrheitsgehalt solcher altivist,scher

Sclbstanprcisniigcn wird sofort durch den ersten
Artikel der Verordnung auf eilte Probe gestellt ^
der er nicht getvachsen ist . denn dort heilst eS

tlipp und klar , das ; die Verhandlungen oer

Vetlrelllngskörper . ihrer Altsschüssc und Kom -

lnisslonen in der offiziellen Staatssprache erfol¬
gen und in den Schlnßbcstinttnungen . im Arti -

fei 9 werden die gleichheitstrunkenen Aktivisten
durch die kalte Dusche ernüchtert , das ; auch dort ,

wo die Mindcrheitssprachc zulässig ist . der

Staatssprache der erste Plast gebührt . Von

lAeichberechtiguitg ist also keine Rede , die ' ; »u-

Mqleit der Mindcrheikssprache ist eine Aus

riahme von der Regel , die aber niemals je weil

eichen darf , den absoluten - Borrang der Siaats -

spräche anzutasten .
Das ist also die - rauhe Schale . Vetrachten

wir aber de « echten . stein , so finden wir lauter

gute , alle Bekannte ans der Verordnung , die

im Jahre 1924 für die damals eben errichte -
ten sloivakischeu Gaue und Bezirke erlassen
lt ' urde . Diese Sprachenveroronnug sollte nach
der ursprünglichen Absicht der Regierung auch

für die neuen Verwaltungsorgane gelten , dies

velhindert zu haben , priesen die Aktivisten da -

liiels als grosten Sieg , aber als Frucht dieses

„Sieges " wird uns nun im Wesen just die alte ,

von ocn Aktivisten bekämpfte Verordnung

Präsentiert .
Schon in den slowakischen Gauen und Be¬

zirken durften sich magvarische oder deutsche

Mitglieder ihrer Muttersprache bedienen , srei -

lich mit der Einschränkung , das ; es sich dabei

ilin Angelegenheiten eines Bezirkes mir qnali -

fiziertcr Minderheit handeln mußte . Diese

sechlich ganz widersinnige Beschränkung wird

nun zum Teil beseitig «. Wenn im ganzen Lande

oder im ganzen politischen Bezirke mindestens
20 Prozent Deutsche wohnen , dürfen die deut -

scheu Verireiungslnitglieder ihre Muttersprache

gebrauchen , ohne das ; erst untersucht werden

muß , ob sich dic Angelegenheit , die zur Per -

Handlung steht , ans einen Gcrichtsbczirk mit

hualifizievter Minderheit bezieht . Aber in der

' lowakischen Landesvertretung und iil vielen

Bezirken bleibt der Widersinn anstecht , so das ;

also eiil Deutscher ans Alabings nicht deutsch

reden darf , wenn z. B. irgend eine Angelegen -
Heu einer Gemeinde aus dein Gerichtsbezirle
Dnischist verhandelt wird .

Das Hauptinteresse der Ocfsenrlichkeit
konzentriert sich ans die Frage , ob die c- ?pra -

chenregelung für die Landes - und Vezirlsver -

trctungeil deutsche Neferaie zulassen wird . Sie

gestattet es in den Bezirksvertretnngen , nicht

aber in den Ländern : genau dasselbe sah die

Verordnung voin Jahre 1924 vor . Das ; An -

träge und Anfragen in der Sprache des Un =

tragstellers vorgebracht werden dürfen , erschien

auch der allnationaleli Koalition sclbstverstand -
lich, hier ist ein Fortschritt nicht zu erblicken .

Von groster Wichtigkeit ist die Frage der

Übersetzungen aus einer Sprache in die andere .

Dast in Bezirken , >vo mindestens die Hälfte der

Einwohner einer Minderheit angehört , auch in

der Staatssprache eingebrachte Anträge . Be -

richte etc . in die Minderheitsspmche übersetzt

werden , das ; in solchen Bezirken zweisprachige
Protokolle geführt werden , versetzt die

„Deutsche Presse " geradezu in Rührung —

aber leider steht es schon im Artikel 8 der Ver¬

ordnung vom Jahre 1924 . Diese Verordnung
gestattete auch von einer Uebersetzung aus der

Mindcrhcitssprache in dic Staatssprache Ab -

stand zu nehmen , wenn im Beziue SO Prozent
Angehörige der Minderheit wohnen , den Spina
und Mapr - Harting ist es glücklich gelungen ,
den Prozentsatz auf 7. 1 Prozent herabzndrük
kcn . ein ungeheuerer Erfolg , wenn man be¬

denkt , das ; Gerichte und Behörden einsprachig
deutsche Erledigungen schon bei Ott Prozent er

lassen können . Aber auch dieser öprozcntigc
Erfolg wiid dadurch illusorisch gemacht , das ; ein

einziges Mitglied der betreffenden Bezirksver -
ilctlliig die Uebersetzung aller Anträge . Be -

richte , Anfragen verlangen darf . Wie wir aus

der Geschäftsordnung wissen , ist sie Bewe¬

gungsfreiheit der Vertreiungsinilglicder im

allgemeinen eine kläglich geringe , aber ein ein

ziger Tscheche hat die Macht — wir haben es

in manchen G c m e i n d e st u b e n schon prak¬
tisch durchgemacht — die Tätigkeit einer fast

ausschließlich deutschen Bezirksvertretung durch

Sprachenobstruktio » lahm Anlegen.

Dast dic Vorsitzenden und die Beamten

immer die Staatssprache zu gebrauchen haben ,
versteht sich im Zeichen aktivistischcr Gleichbe -
rechtigling von selbst . ' Aber sie dürfen — gro¬

ster Jubel in , deutschen Regierungslager —

ihren Aeuszerungcn deutsche Uebersetzungen bei¬

fügen . Wir wollen lein Aufhebens davon inn¬

chen , das ; dies , unter gewissen Einschränkungen
und nicht in Bezirken mir ' 20pxo,zorniger , son¬

dern nur in solchen mit Föprvzcntiqer „ Min

dciheit " auch nach der slowakischen Verordnung

möglich war : die Hauptsache ist . das ; es sich hier

keineswegs um einen R e ch t s a n s p r u ch der

Minderheit , soiidan immer nur um ein E n I-

g e g c n k o m in e n des Landespräsidcntcn
handelt . Es charakterisiert den ganzen Geist des

aktivistische » stampies um die Gteichberechli -

giliig , das ; es eine Gnade und Herablassung be¬

deutet . wenn der BezirkShanptinann von Asch

seine tschechische Enunzicktion nachträglich der

von ihm geleiteten Körperschaft überhaupt erst

verständlich macht .

Von sprachlichen Erfolgen , die praktisch
Bedeutung haben , kann also in , Ernste nicht die

Rede sein . Dafür aber sehr ivohl von einer

neuen politischen Niederlage deS deutschen Al

livismus . Als im Jahre 1926 die Dnrchfüh

rungsverordnling zum Sprachengesetz erschien

dic . wie erinnert werden must , von den tsche -

chisch -sozialdeinokraiischen Ministern Bechynö

und Winter nicht unterschrieben wurde , brau¬

sten die damals ickion recht aktivistischen Land -

bündler und Ehristlichsozialcn in tosender Eni -

rüstung auf . Es war inst Herr Dr . M a >> r -

H a r t i n g. just Herr Dr . S v i n a. die in der

Sprachenverordnung Gninde über Gründe zum

schärfsten Miszirauen . kl,fache zum erbittert -

sten stampfe gegen die Regierung fanden . Heute

prangen die Unterschriften dieser beiden Herren
auf einer Verordnung , die ganz und gar den

Geist dieser Sprachenverardining atmet , in

keinem Punkte wirklich besser ist als diese . >a

die einen ailindsätzlichen Rückschritt gegen diese

bedeutet . Denn der A r t i k e l 87 der

( 5 p r a chenPer o r d n u n g g a b d c n B e -

z i r k s v e r t r e l u n g e n g r u n d s ä tz l i ch

p a s R echt , ihre G e s ch ä f t s s p r a ch e

selb st z u b e st i m m e n, die Sprachenver -
ordnung lies ; Bettete mit deutscher Geschäfts -

spräche gelten . Mavr - Harunq und Spina als

Oppositionelle entrüsteten sich damals über die

Einschränkunacn . durch die dieser Grundsatz der

sprachlichen Selbstbestimmung vielfach einge -

engt und durchbrochen wurde : Spina uno

M a l> r - H a r t i n g als M i n i st e r s a n k-

t i o n i c r e n die Eins ch r ä n k u n g e n

un d geben d a fü ra u ch den Grund -

satz preis . Ter deutsche Aktivismus hat sich

mit dem Sprachengesetz abgefunden , sich dem

einst so Heist bekämpften Sprachenzwang unter -

worfen . Dr . Kranial - ' Nationalstaatsidce tri -

mnphiert : der deutsche A k t i v i s m u s

hak eine neue S. ch l a ch t verloren .

Kruste Staatskrise in S. H. S.
Kin Kommuniquee der Kabinettskanzlei droht mit außerparlamentarischen

Maßnahmen zur krhal ' ung der Staatselnhelt .

Belgrad , 5. Jänner . Heute vormittags
wnrdc Dr . M a e e t abermals vom Könige In

Audienz empfangen . Aach der Audienz erkläric

er , dast er dem König de » Antrag gestellt >>abc,

ei » » e u t r a l e S K a b i » c 11 ; » berufen , das

das volle Vertraue » des Königs genießen würde

und die kroalischen , Vorschläge bezüglich A « f -

icilung des Staates In autonome

Länder zu verwunschen stillte .

Belgrad , Jänner . Die Kabinettskanzlei
des Königs brachte ( Kitic abend folgendes Moni

ninniguce zur Ausgabe :
„ Anläßlich der Dem ssion der königliche » R( <

gierung hat Leine Majestät der König gemäß dem

Antrage des Präsidenten des Parlaments die

Vertreter aller Parteien und parlamentarische »

vlruppcn konsultiert . Das Resultat dieser Konsul -

iol ' one » zeigt völlig gegensätzliche Anschauungen

! « brzug aus die Lösung der gegenwärtigen Krise .

Diese Gegensätze zeigen sich selbst in der Benrlei -

lung der Frage der Staatoemrichtungcn . Teewe -

gen gibt es leine Möglichkeit j ii r

irgendwelche parlamentarische Lo -

s u n g, > oelchc die Erhaltung der völ¬

ligen Staats - und Vollscintracht

garantieren w ii r d e . "

Angesichts der Ergebiliffe der Parlamentär ! -
seilen Konsultationen wird die Erneuerung
der b i s h e r i g e » R e g i e r il n g S k o a l i t i o ii

zwischen de » Radikalen , Slowene » , bosnische »
Mohaininedanern n » d de » Demokraten für mög
lich gehalten . In diesem Falle durste die Minister -
krise i » kürzester Zeit gelöst werde » .

Widerstand aeaen die kroatischen
Autonomiesorderun en .

Belgrad , 5. Jänner . Tie heule von dem

Führer der kroalischen Banernparlci Maäek dem

König gemachten Vorschläge , dic staatliche Krise

durch dic Betrauung einer neutralen

Regierung in i l der Aufteilung des

Landes » ach h i st o r i s ch c n Grenzen

zu läse », hat i » den übrigen politische » Parteien
keine Z u st i m m n » g gesunden . Sowohl in

radikale » wie in dcmokrälischcn Kreisen wird er -

klärt , daß d e Vorschläge schon aus de », Grunde

nicht realisierbar seien , well sie in offe¬
nem Widerspruch mit der i » Kraft stehende » Ber -

sassnng stehe ». Ter Wechsel des Bcrwallungs
systcms sei wohl möglich , dock könne derselbe nur

im Wege der gesetzlich genau festgelegten Ver -

f a s s » » g s r c v i s i o n durchgeführt werde » .

Letztere könne aber nur durch die Krone oder

durch das Parlament im gegenseitigen Einver¬

nehmen , keineswegs aber durch eine ankerhalb
des Parlamentes stehende neutrale Regierung
vorgenoimnen werde » .

Dem Verlange » der Kroaten könne dem -

nach nur in der Weife Rechnung gelragen locr -

de », daß eine neu z» wählende Zlnpschlina dle

B c r s a s s n n gs r cv i s i on in dir von den

Kroaten gewünschten Richtung dnrchsührt , vor

ausgesetzt , daß im neue » Parlament sich die hie -

für erforderliche Mehrheit findet .

Heimwchr oerlauft Waffen nach Angara .
ßnthiillungen der „Arbeiter - Asit mg " über den jiingsten Waffenschmuggel .

W i c n, 5. Jänner . sEigcnbericht . ) lieber dic

. zusammenhänge des letzte » Wasscnschmuggcls mit

der H e i in w e h r bringt die „Arbeilcr - Jeilung "
in ihrer morgigen Rümmer eine Reihe von Enl -

hiillungc ». sie lveist nach , daß in Wien ungari -

lchc Agenten mit Waffenhändlern , Heimwchr -

funltionären , Ofsiziercn » nd Spediteuren in Ver -

bindung stehen , dic Waffe » ans den B c -

ständen der Heimwchr auftoufeu
n » d nach U » g a r n l i e f c r n. Die „Arbeiter -
- ' ciluilg " vcrösfeiillichl auch das Offcrlschrcibcn
einer großen Wasfenhandlung an dic Hei » >wehr .
ivorin sich dic Wasfenhandlung anbieicl , Massen

in >edcr beliebigen Menge ansznlansc » . Tic Heim -

wehren , die über große Wafscndcpols verfügen ,
wurden in manchen Gegenden von den eigene »
Mitgliedern b e sl o h l c n. dic dic Waisen
dann an dic ungarischen Agenten weiter ver -

kauften .
An der Spcditionssarma Popper , die de »

letzten Wasscntransport » ach ttngarn geleitet hat ,
lind in hervorragender Weise dic bekannten Bank -

Häuser R o I s ch i l d und G u 11 in a » » beteiligt ,
die der Firma Povper auch die große » Frachten
der Witkowitzcr Berg - und Hiittcn - Wcrtsgesell -
jchaft zugeschanzt habe »

Die WeMostlensrlse .
Sechverstiindiqenkonferenz in Genf .

Genf , ,1. Jänner . Dienstag , den 8. Jänner ,
tritt in Gens der elsgliedrige Sachverständigen
Praktiker - Aueschuß zur vorbereitende » techni¬

schen Prüfung N -o Kvhlenprobleiiis zujammeil .
Tie Prüfung des Kohlenproblenis begann im

Jcchrv 1928 auf Initiative des Wirt ' chafts -
kainitees des Böllerbundes zu dem Zwecke , sicher¬
zustellen , ob die Lage des Kahlenproblems durch

irgendeine internationale ?l I t i o >t ge¬

bessert werden könnle .

Dic Fragen , ans tvelche die Sachverstän -
digen aniivorleil sollen , zerfallen in vier Gruppen :

I. In welche »! Maße konkurrieren mit der

Kohle und der Kohleiiprodilklion andere Artikel

B Mineralöl «, Lignit , Holzkohle usw. ) und

welche Entwicklung läßt sich für den Kohlenvsr -
brauch in Zukunft voraussahen ?

S. Sind dic <4rüude des gcgeiltvärtigeit
lldwrfchufics an geförderter Kohle dauernd oder

nur vorübergehend ?
!! Welche Folgen haben die für die Erzen -

gltug der Kohle und deren Zuteilung seitens der

verschiedenen Staaten getroffenen Maßnahmen
( Zolltarife , Ein - , und Ausflrhrvorschrifte ». Kon

trüge nie , Transport usw . ) ?
4, Welche Folgen hat auf den Verbrauch

lUl -d den Verlauf der Kohle die in einigen Län -

dorn oder in einigen . Kohlenrevieren praktizierte
Preispolitik ?

Uober die Ergebnisse der Arbeite » der Sach -
verPändigen - Praklltcr tvird das Wirt ' chafts -
komitee des Völkerbundes in der am 14 . Jänner
beginn «Üben Tagung beraten .

Die neueste amerikanische Kolonie .

Los Angeles . Jänner . ( Rculer . ) Wie

gemeldet wird , begibt sich der größte Getreide

ziichlcr der Vereinigten Staaten , Eainpcll de Har
diu aus dem Staate Monala » , in der nächsten
Zell nach Rußland , um dort etwa lll M llio
» en Acres Bode » auszuwählen , Ivo er nach amc
rikanische » Methode » Getreide anbauen will .

Da » Tagebuch der Frau Hauau .
Paris , 5. Jänner . Wie die Blätter zur

Affäre der „Gazette tut Franc " melden , bemühte
sich der Untersuchungsrichter am gestrigen Tage ,
das Tagebuch der Frau Hanau ausfindig zu
machen , bezüglich desselben einige Blätter be
Haupte », daß es die Ra m e u d e r p o u F r a »
H a » a >i b e st o ch e n e n p o t i t i s ch e n P e r
s ö » l i ch k o i t e n enthält . Es ivurde eine » ene
Durchsuchung im Gebäude der „Gazette du
Franc " vorgenommen , bei Ivel eher das Tagebuch
nicht vorgefunden Ivurde .

Gestern wurden wegen Mischnld an de »

Betrügereien drei weitere Person «», darunter
der ehemalige Chefredakteur der „Gazette dn
Franc " Gast , ein Schwager - des Direftors
Audibert , unter Anklage gestellt .

Die in der gestrigen „Liberi, - " gegen den

ehemaligen koiuiiiuiirstische » McheoAmeten Bail
tänt - Couturier gerichtete Anschuldigung beant .
ivorlel derselbe in der „Humanit, ' - " mit einem

kategorischen Dementi und wilt mit . daß er gegen
den Chefredakteur der „ Libertö " Aymard die
Anklage wegen Ehreubefeidigung erheben und
eine Entschädigung von 200 . V90 Franken fordern
werde .
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MMrkMMS zur jnugste «
SPracheuVsrsrdKuuu .

Von Dr . Ego » Schwolb .
Die Verordnung Nv . 2Ät/l ! it ) 28 liegt »och

lud ) ! im Originale der Otef. ' tzeS : . i »i »iInng vor .
r i> fokgeuden Atisstihrungeii gehe » von der

^-. - tedergabe des Inlialts der Verordnung durch
die Presse euch ,

' Wenn man Proelegie f ; -> ischechojlonxrli >
ichru Zprachcnrechts juristisch behnnde - lt , so i>I
man immer genötigt , daraus hinzutveise ». das ?
>chon der rechtliche ' AtiSgangsptinkl , nämlich das
mii Verfassungös . Imtz ansg - . saueie Sprachengesetz ,
derart ungerecht , »nzweckmestig und hart ist, das ;
icd-. - Detailregelnug im Verordnnngeivege . selbst
iu » gutem Willen der Verorduungtgeivali , uicht
befriedigend sein kann . Wae man jedoch oer -
langen dars »>id »ins ; , ist , dag wenigsten » nicht
über den Rahmen dee. - Sprachengesetzes hinans
Beschränklliigen fco Gebrauches der Minderheils
sprachen erfolgen . Bei der vorliegenden Veroid
nnng ist das leider der Fall . Es ist zweifellos ,
dag die Landes und Bezirksoertreinngen zn den
-Vertretungskörperschaften und öffentlichen . gor
twrationcn gehören . Diese sind jedoch , wie da- -
Oberste Verwaltungsgerichi . in der vtelhesproche >
neu Entscheidung Boh . Nr . 7>7: ' , ( Zpraihenstreit
Eger - Pilsen ) ausgesprochen hat , in der Regelung
ihrer Sprachenfrage g r n n d >' ä tz l i ch a » i v

im. ' in und imterliegen nur den im S !! des
Spracheiigcsetzes normierten Veschränknngen , wo -
nach es ihre Pflicht ist . tschechische Eingaben an¬
zunehmen und zu erledigen und wonach es in
ihren Sitzungen und Beratungen stets mißlich
sein mich, die tschechische Sprache ztt gebrauche » .
Jede weitergehende Beschränkung der Autonomie
der Landes - nnd Bezirksvertretnngen in int

Sprachcngesetz nicht l <gri >ndet nnd kann auch ,
wie ans Anlast der zitierten Verwaltungsgericht
lichen Entscheidung über - ,engend nachgewiesen

wurde , auch ans 8 8 des Sprachengesetzes ( „ Weilt
des Gesetzes ") nicht gestützt werden .

Soweit die vorliegende Verordnung sohtn
mehr bestimmt , als daß die Landes nnd Vesirks -
Vertretungen tschechische Eingaben entgegennehmen
und erledigen müssen und das ; es bei Sitzungen
immer zulässig ist, in tschechischer Sprache Au -

träge zu stellen , so ist die Verordnung im

Zprachcngcsehc — übrigens auch in keinem

anderen Gesetze , insbesondere nicht im Gesene
über die Organisation der politische » Verwal -

inng — nicht gedeckt und daher ungiilttg . ES

wird Pflicht der Mitglieder der Landes und

Bezirtövcrtreningen fei », die Frage des Sprachen -

gebraucheS so bald als möglich zum Gegenstand
eines Sprachenstriltes zu machen und so durch

Anrufung des Obersten VerwallnngsgerichteS die

Feststellung zu erzielen , das; die Verordnung im

Gesetze keine Stütze findet .

Diese Tatsache tmtsj festgehalten werden ,

wenn man sich den Detailbestiminnngen zu
weiidel . Von ihnen ist an anderer Stelle die

Rebe . Hier sei nur einiges herausgegriffen :
Die Verordnung unterscheidet zwischen

Minderheiten , die im Lande 20 Prozent er

reichen und wichen , die nur in einein bestirnt »iei '
Gerichts bezirk des Landes mindeste » ?

20 Prozent betragen . In die erste lgnippe fallen
B. dir Deutschen in Böhmen nnd Ntäliren

Schlesien , die Ungarn in der Slowakei , in die

zweite Gruppe die Ungarn in Karpathornssland ,
die Deutschen in der Dlotvakei , die Polen i »

MähroitSchlesicit . Die Angehörigen der ersten
Gruppe der Minderheiten können ihre Sprache
in ihrer Eigenschaft als Mitglieder wohl go

Der Schatz der Sierra Madre
Bon B. Trave » . -Ol

( Verlag der Büchcrgilde Gnieiibcrg , Berlin 1028 . )

„ Schöne Arbeit , das »ins ; ich sagen " , meinte

Donja Mar ' a ; n dem Burschen , der ihr hinter¬

her folgte . „ Nicht wahr ? " gab er zur Antwort .

„ Da werden Sie wohl nun nicht mehr lange

überlegen und brav nnd schön ia sagen " , fügte er

hinzu .
„ Nein , da hast du recht , du Hund von einem

Bastard , da werde ich nicht lange überlege » ,

sagte sie . Gleichzeitig halte sie von einem der Sät -

' tri , die ans dein Boden lagen , eine Peitsche er

. griffen , und che der Mann auch nttr sah , was los

war , halte sie ihm einen erbarmungslosen H eb

quer über das Olesicht gezege », der seine Augen
blendete . Er taumelte , nnd sie lies ; blitzschnell ein

halbes Dutzend über sein Olesicht nachfolge ». Daun

brach er zusanitnen und rührte sich nicht mehr .
Aber sie sing erst an . Die Mestizen waren so er¬

staunt über das . tvaS sie sahen , das ; sie weder an

Fortlaufen noch an Schiesten dachtet ! . Und als sie

zum Bewußtsein kamen , was mit ihrem Führer

geschehen tvar , sattsten ihnen auch schon die Pcto

scheu hiebe über das Gesicht . D ie nicht sielen , be¬

gannen , mit den Armen ihr Gesicht bergend , zu
rennen . Donja Maria sprang zu dem andern

Spanier nnd schnitt d' c Stricke , mit denen er g>--
fesselt war , mit ein paar kurzen Nucken ans . Der

befreite sofort die Indianer , nnd die ivaren im

Nn ans den Pferden und lassoten d : e Mestizen ein .

„ Hängt den Bastard " , rief Donja Maria und

zeigte ans den Spanier , der sie zu heiraten gedacht
hatte und der sich schweizfäillg vom Boden zu er -

heben begann . Eine hallte Minute später hing er .

„ Was habe ich dir Hund gesagt ?" rief sie ihm zn,
während die Indianer ihn hochzogev . „Ich habe
dir doch gesagt , das ; du vorher geheult wirst . Und

brauchen . Die Mitglieder der zweiten Gruppe
nur dann , wenn die gerade t >ehandelte Ange¬
legenheit sich aus einen Gcrichlsbezirk mit 20

Prozent Staatsbürger der betreffenden Minder . -
: heil bezieht . Ei » euvaigeS polnisches Nlitglied

der Brünner iLandesvcrtretnng tnit t mir da » »
polnisch sprechen , wen » es über eine Sache
sprich : , die^ im Gcrichlsbezirk Freistadl . Iabl »»-
lau oder Tesche » Handell : wie es auf eine all
geniein mährische Sache zu sprechen loninu . muß
es tschechisch sprechen . Das ' elbc würde von einem
Deutschen in - der slowakischen Landesoertretiing
gelten , dasselbe gilt von einem Ungarn in

Karpachvrnstlaiid - Dabei ist auf folgendes zn
verweisen : In ( einem Falle legi die Verord

nnng dem Vorsitzenden nnd den Funktionären die

Verpstichltlng ans , mit den Angehörigen der
Minderheiten in deren Zprackv ' zu verhandeln ,
sondern sie „ können " dies blvst. Bei Angelegen
heiten , die »ich « auf einen Minderheilsbeztrk
Bezug haben , ist dazu sogar die Erlaubnis de ?
Vorsitzenden notwendig . Wen » ein Beamter des
Landesamteö die Anfrage eines dcnischcn Mit¬

gliedes der böhmischen Landesvertretung in dent -
scher Sprache beanttvortcn will - verpflichtet
ist er dazu , wie gesagt , nicht —. sv bedarf er
dazu , wen » es sicb »ich : nni eine lokale Sacktet

mit euch ? " wandte sie sich den Mestizen zu. „ Euch
müstte ich auch hängen lassen . Aber ich werde

euch noch ein Loch offen lassen , ihr laust ja doch
alle dem Henker in die Schlinge , und ich will ihm
nicht das Geschäft verderben . Aber das kann ich
euch sagen , wenn ihr das noch einmal versucht ,
Peitsche ich euch persönlich, bis die Fetzen von

eurem Kadaver hänge », dann lasse ich euch rösten
nnd darauf hängen . Ihr braucht nicht zu bleiben ,
könnt gleich gehen , brauche euch nicht . Lohn kriegt
ihr nicht , nnd die Pistvlen nehme ich euch auch
tvieder ab . Aber wenn ihr durchaus bleiben wollt ,
scheitle ich euch in Mexiko die Pistolen , die Sältel
und die Pferde , die ihr reitet . Höre mal , du

Spanier , sie ging nun zu dem Manne hin , der

ans ihrer Seite war , „ wie heistt du ? Ja , Riigv ,
Wenn wir in Mexiko sind , wiegst du . - sie hatte
sagen wollen „ das ganze Maultier " , überlegte es
sich aber noch rechtzeitig und sagte : - „da kriegst d »
die rechte Sciteiiladnng des Mitlas da drüben ,
und die Indianer kriegen die halbe Ladung der
linfcii Last , die können sie sich teilen . " Damti war
die Meuterei zn Ende . . ,

Da waren aber attch die marodierenden Hor¬
den , mit denen man sich hernmznbalgeit Halle
nnd gegen die sie die Fracht ans Blut und Leben

;tt verteidigen hatte. Was scherten sich die Horden
um Blut nnd Leben ? Die kämpften bis auf den

letzten Tropfe » , denn es gab innner nur zn gewin¬
nen , und ans das Leben , das sie dagegen einsetz -
teil , pfiffen sie, weil darüber ja sowieso - schon
lange in einem Gerichtsurteil , oft in mehreren
endgültig verfügt war .

ES siel attch ein Tier mit seiner Ladung in
die Schlucht , nnd die Ladung mustte geborgen
werden , oder ein Tier sank mit seinem Reichtum
in eine » Sumpf oder verschwand beim liebet «

schreiten eines Flusses . Es tvar »och sehr in

Frage zu stellen , ob es leichter tvar . d' e Schätze
ans der Mine zu hole », oder ob es leichter tvar ,
die Schätze sicher nach Mexilo zn bringen , ohne

aus einem dentsthcn Gerichisbezirke handelt , der

Evlanbui » des Landespräsidente » !
Bei den Bezirksvertretungeu gelten im Pri »

zip die gleichen . Grundsätze wie bei de » Landes

oeztrelnngen . Nur dort , wo die „ Minderheit "

mehr als . 70 Prozent beträgt , also faktisch Mehr¬

heit ist . wird so etwas wie eine Zweisprachigkeit
zugelassen , nur dort , wo die Minderheit 75 Pro
zent übersteigt , ist die uinsländlichc liebeffetzerci
in die Staatssprache nicht obligatorisch .

Die Festsetzung der Ziffer von 77, Prozent
ist ein Rückschritt gegenüber der Sprachenver -
ordiinng aus dem Jahre 1926 ! Ten » diese hat
int Art . 67 die ltegünstigle Stellung schon in

jenen Bezirks » zuerkannt , wo zwei Drittel (also
blvst 00 3/:i Prozent ) der betreffenden Minderheit
wohnen . Wo die Minderheiten nicht iiO Pro¬
zent erreichen , so in allen Landesvcrlretungen ,
wird das Protokoll nur tschechisch geführt . Die

Kilndgebungen der Minderheiiegngehörigen wer¬

den mir in liebersetzniig aiifgeiiomnie » und dort ,

>vo ei » stenographisches Protokoll geführt wird ,

als Beilage .
Im obigen wurde » nur einige Beispiele her -

vorgehoben . Eine gründliche Darstellung und

Kritik der Verordnung »ins ; einem spätere » Jeu «

Punkt vorbehalte » bleiben .

das ; das Leben der Donja Maria auf der Sirecke
blieb .

Sie durchlebte auf der Rc . se eine wahrhaft
beklagenswerte Zeit , und wen » sie an die Harle
Zeit der vielen Jahre bei der Mine zurückdachte ,
so war jene Zeil nicht weiüger beklagenswert gc -
Wesen. Nie war sie ihres Lebens froh gewesen ,
seit sie im Besitze der Mino war . Und sie wnsttc
sich nicht einer e- tizigcn Stunde ;it erinnern , wo

sie sich ihres Lebens oder ihres Schatzes volliom -

inen sicher gefühlt hatte . In Wahrheit , wenn sie
an alles dachte nnd sich aller Tage erinnerte , so
halte sie das erbärmlichste Leben geführt , das sich
nur denken läßt , ein Leben , viel erbärmlicher als
das eines Tieres . Immer in Furcht , immet ' in

Sorgen . Schwere Träume störten ihren Schlaf ,
und sie fand nie c ' me Erholung aus den gualvöl -
len Gedanken , die sie hetzten und jagten während
des Tag . ' s . In all dem Jammer ihres traurigen
Daseins haue sie nur ein . nur ein einziges leuch¬
tendes und strahlendes B it » jenen Augenblick ,
wenn sie ihren Schatz abgeliefert Halle in dem S: «
cherheilshattse der königlichen Regierung in

Mexilo .
Dieser Augenblick , den . zu erleben sie ein so

erbarmungswürdiges Dasein während der letzten
Jahre geführt halte , law . Sie erreichte die Stadt

Mexiko , ohne das ; sie auch nur e' iteu Barrett ihres
kostbaren Gutes verloren hätte . Sie wurde vom
Vizekönig persönlich empfangen , und es wurde
ihr die hohe Ehre zuteil , das ; der Vizelönig sich
mit ihr in Privatandienz lange nnterh ' elt . Ihre
Freude und ihre Dankbarkeit gegen den hohen
Herrn kannte kaum ncch irgendwelche Grenzen ,
als er ihr Versprach , das ; er den Schatz , den sie in
so harter enlsagungsreicher Arbeit erworben habe ,
in den Gewölben aufbewahren wolle , die sonst
nur der Verwahrung des königlichen Schatzes nnd
der Staatsgelder diene ».

Das war viel mehr , als Donja Maria je er¬
hofft hatte . Nirgends in ganz Neu - Spanien , nicht
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Tage vor seinem Tod «, al » die Stunde gekommen
tvar , Ivo das Proletariat die biiraerliche Gesellschaft
in die Lust sprengen sollte , v o l 1 « n d e t « er »och
alS Minister de » bürgerlichen Staates sein Werk ,
die Partei des Proletariats zu einem

jcsteit , stützende » und tragenden Bestandteil
der bürgerlichen Gesellschaft zn
machen . "

Itnntcrhitt reichte sein Ehrgeiz im Weltkrieg
nicht so weit , die goldenen Sterne für sich
zn erstreben nnd es ist nicht erinnerlich , daß er je -
mals bei einem seiner Kollegen wog « n zit
langsame r Befördern ng interve «

u \ c r t hätte . Auch hat er öS unterlassen ,
Olliickw u lisch tele « ram me an habsbiu - ,
atfchc Generäle zn schicke», waS ihm in der III .

Internationale noch honte als Kkassenverrat »ach -
getragen wird , da die richtige revolutionäre Linie

damals solche Telegramme verlangte .
Als schwerer Mangel wird dem Einiger des

österreichischen Proletariats nachgesagt , dast er

„theoretische AttScinattdcrsctznngen " nicht liebte .

Freilich solche , wie sie in der kamiimwstischeu
Presse honte geführt - werden , lieble er nicht . Und
bei der absällgen Charakterisierung mag der

Angsttramn mitspiele », er könnte aufstehen aus
dem Grabe nnd mit einem seiner tödlichen Worte
den ganzen Phraseirnnstig von Reimanu bis
Stern wegblasen . Es lästt sich schon vorstelle »,
ivas er dazu gesagt hätte , dast erwachsene Arbeiter

gednldig genug sind , sich von unreifen Somina -

risten mit Linien und Analvsen blöd wachen zn
lassen !

Was Hainfeld selbst aitbslaiigi , so kann der

Reserv' st nicht ninhin festzustellen , dast der P a r -
t c i t a g ei » „ voller Erfolg " war und „ in
seinen Auswirkungen » och grössere Erfolge "
brachte . Führte er doch schon nach kurzer Frikt
zur ersten Wiener Maifeier , die ganz anders aus «

sah, als etw ' a der Rote Tag in Prag , obwohl die ,
Schwkcr ' gkeiten kaum kleiner waren . Dann aber

ging es bergab ; das Nationalität an p r v-

gramm von 1800 war „ ein Programm zur 21c-«

formiernng und damit zur Erhaltung der Habs «
burgcr Monarchie " . Der Schalk ! Er ist dockt nur
böse, dast er keinen Erfolg habe und das ; die »>

tapfer verteidigte Monarchie sich den Versuchen y. l
ihrer Verjüngung hartnäckig widersttz : . ' . Wer
weiß , wennS gelungen wäre , vielleicht wäre er
heute K r i e g L in i » > st e r im Kabinett
Sinc ral ! Aber vorläus ' g rechnet er als der
Berufenste nnd in jeder Hinsicht dazu Bsfugie ,
m i t Vi ktor Adler a b:

„Treizehi , Fahre später zeigte sich Hat nnd
deutlich , das ; das alte Oesterreich mit seinem
Polizcigehirn sein « Sozialdemokratie und
seine » Pikior Adler am besten gekannt
halt «. Nnd es ist weder die Schuld der iisterrci -
chischen Sozialdemokratie , noch die Altar Adlers ,
dast auch er samt seiner Partei das all «
Oesterreich , gegen dessen Zerre ist » ng er
sich im Jahre Uli 7 in Stockholm noch so
entschieden gewehrt hatte , nicht vor d « m
Untergang retten konnte . "

Im Gegensatz wohl zn jenen , die der Rejev
visl unter dem Namen „ Wir Linken In der öster
reich scheu Sozialdemokratie " einführt ?! Da schau
an ! Wer mag denn das sein , der sich hier af <

Repräsentant der „ Linken " einführt , die unseres
Wissens nicht ans ehrgeizigen nnd avaneeineiils
lüsternen Leutnants bestand und nicht gerade um
Smcral gruppiert war ? Nun . der hier als an¬
gedienter und verdienstvoller „Linker " Hinter den
Leutnants war cr ' s vielleicht ) mit Viktor Adler
ins Gericht geht , wer ist ' S wobt , welcher Ruhe
stä n d l c r abgesägter F ü hr c rg ar n >
turen hat daS ehrenvolle In dl e ra in l über
nomuien ? Seinen Namen werdet ihr nie ersah
reu : es ist K a r l <h e n K r e i b i ch.

einmal in den Katakombe « der Kathedrale oder
in einem Kloster war ihr Schatz so gut verwahrt
nnd so sicher aufgehoben >vie in den festen Gewöl¬
ben der Regierung und unter der persönlichen
Verantwortung nnd Bürgschaft des Vizekön ' aS,
der höchsten Macht im Lande . Hier endlich lag ihr
Schatz stier und wchlverwahrt . b' s sie ihn nnlcr
militärischer Bedeckung zum Schiff transportieren
und dann mit sich »ach dem Lande ihrer Sehn -
sucht nehme » konnte . Sic versprach dein 23 . zc«
föiiig für seine gnädige Fürsorge , die er ihr ange -
deihe » liest , einen Anteil an ihrem Schatze , der
hoch genug tvar , dast selbst ein Bizekönig in Neu -
Spanien ihn eine »' fürstlichen Anteil nennen
konnte . *

Dann zahlte sie ihren Leuten die Löhne nnd
entließ sie . Hierauf füllte sie ihren Gasthof auf .
den besten , den die Stadt halte

Und nun endlich , nach so vielen Jahren ,
tonnte sie sich ruhig zum Schlafe niederlegeil .
Zum ersten Male seit Jahren konnte sie ruhig
aufatmen , ruhig und bedachtsam und nngeslörr
essen . Endlich durfte sie auch einmal andre und
schönere Gedanken haben , als sie in allen den
Jahren in ihrem Hirn herumzuwälzen gehabt
hatte .

Aber da » geschah etwas , was sie nicht er¬
wartet hatte , cttyzteichj es keineswegs tnerkwürd ' g,
sondern ganz natürlich war . Der Schatz ver >
sthntand nicht und wurde auch nicht aus den Gc -
wölben bei Nacht und Nebel gestohlen . Aber
etwas anderes verschwand . Donja Maria hatte
sich in dem Gasthose zum Schlafe niedergelegt »
lvethlgeborgcn in einem ivcichen , herrlichen Bett .
' Aber netnand hatte sie wieder aufstehen sehen .
Niemand hat je wieder etwas von Donja LNaria
gesehen . Niemand hat je wieder etwas vo » ihr
gehört . Sic war verschwunden , und kein Mensch
kvnnte angelteii , wo sie geblieben war .

. ( Fortsetzung folgt . )

Gedanken eines Wem
Anläßlich der Vierzigjahrfeier der Einigung

der österreichischen Arbeiterklasse auf dein Partei -
tag in Hainseld , haben verschieden « Leute und

nicht durchwegK Berufene ihr Urteil über das

E t » i g ii >t g s w c r l, über Viktor A d t e r und

über die österreichische Sozialdemokratie
abgegeben . So hat der „ B e » l v v" . das Bta ' l

der i ' chechischen Agrarier , denen Ohm zwar das

Amt der Reaktion , aber nicht den ' Verstand zur
Kritik des Sozialismus gegeben hat , die „ Schule
von Homfeld " als die Erziehung zum österreichi
scheu Patriot : Sinns hinstellen wollen , so als ob die

PrüSek nnd Fol-i . big Krant . il - » » > Oernh . die

Hodia nnd Podhnjsky ans dc-r Schul ? der öfter

reichischen Soz ' akdemokra ' . ic hervorgegangen tvä

reu . Das ; wir dent ' chcn Sozialdemokraten noch
heute tücgner des bürokratischen Absolutismus ,
des Militarismus und anderer Erbstücke des »!

ten Oesterreichs sind , die jetzt von - Sr - di » ko ,

Udrünl , H od/ . a , C e r tth und Konsorten be

trent wevoen , wird dagegen mit Recht ans tut - - r -

Herknnft von Viktor Adler nnd HainfelS znrückge
führt . DaS schlechte Gedächtnis der tschechischen
Agrarier verleitet sie dazu , das österreichische
K riegSdic n stleistnngsge ' -e v den ' So

ziatdemokratcn zur Last zu legen , die angebü be die

Sperrung des Parlaments und den liirzttg der

Diäte » fürchteten . Da Herr U d r /l sich mit

dem Gedanken trögt , das . Kriegsdienst ! . ' flung : -
gcsetz zu erneuern , werden die Herren
baldGelege n heil haben , zn überprüfen , ,cke

dic Sozialdemokratie und wie der „ ? lgrar >smuS "
zn derlei Dingen steht und ob nick » der Ote' st von

- Hainseld . der mit de » Habe bürgern fertig ivttrde ,

stark genug war , auch noch zum Kampfe zcgen
ihre » Nachfolger Udrml ' Antrieb zn schaffen !

Interessanter ist, was sich der Reichen
be rge r „ B or w ä rt s " zn dem OZedcnktag von

. Hainfekd , der ihm begreislichcrwcisc nicht ange
nehm ist, weil er ein Jubiläum der E i n ig n n g

ist , schreiben läßt . Um zn einer revolniioiiären

Werltnng des Haiitfelder Ein - gnttgSparteilages zn

gelangen , ha - das führende tonmttinistische Blatt
einen a ltöste rrei chi sche n R e sc rv i st e »,
der sich in Mußestunde » gern mit russ iche » Mit :

tärparadc » oder mit BuSjonnyS ckieiterarmee be

schäftigt , anfgcfordert , seine Meinung / über de »

Parteitag zu sagen , von dem schliestlickt der Nie

devbvuck ) der feudalen Machte in ( Dfifdeurolxt

ausging in deren ' Armee der brave Reservist sich

heldeichaft geschlagen hat .
Der l. tt . f. Leutnant i. R. schreibt über den

in Hainseld begründeten „ZlusttomarxisnittS " :
„ An seiner ' Wiege stand citt bürgerlicher

Demokrat nnd 2 o j i n 1 1 c f o r in c t , der
i » nge Arzt Dr . ' Viktor Adler , ans der

Tanse gehoben wurde das Kind von Karl Kautsch
und rtt bekam den Name » „Oesterreithische Sozial -
dentekratle " .

Dem „bürgerlichen Demokraten " Viktor ' Ad
ler wird dann noch das Attribu - „ schlau " zuge¬
legt , weil er zur Revision des Hainfelder Pro

granims den Revision Sniuv nicht brauchte . Mit
' . . ' iitcn Sympathien sieht der Reservist auf Seile !
der Radikale n, die zwar „ nicht mar »
r i st ifch ges >h u l t und infolgedessen äusterst
unklar wäre » , dostir aber einen gefunden
p r olot a r i s ch e n I n st i n k t nnd r c v o
I u t i o » ä r e Leidenschaft und Opfermut
zeigten " — wednrch sie s!cl> immerhin beträchtlich
Von ihren koimnnnistischen Nachsahren unterschie¬
den , denen man weder marxistische Schulung noch
Vroletarikchen Instinkt und schon gar nicht revo »
lntionäre Leidenschas ' nachsagen kann .

Zur Charakteristik V i ktor ' A d l e r s führt
de- - enieriiiertc Lettliiant noch folgendes an :

„ Er kam von a » st e », sozusagen von oben

gi der damots tief unten stehenden österreichischen
' Arbeiterklasse und seine ganze Tätigkeit nahm ganz
-. ' an selbst den Eharailer des Bestrebens an , die

Arbeiterklasse zu sich hcrauszuztehen . sie ge-
Wissermasten in der bürgerlichen Gesell -
s ch a s t e i n z n b ii r g c r ». In diesem Zinne war
Viktor Lidler der Gründer und der praktische
Zchöpscr des Aitslromarxistiitts , dessen Theorie
andere sarniulierle ». Zeinc ganze Lebeusar -
b e i t ist das M uster des p r a l t i s ch c n :>! e.
v i s i o ii i s m ii s, der so praktisch . tz>ar, dast er
nicht nur lein Wort der theoretisch ^' ' Begründung
brauchte , sondern sich auch ertaube » konnte , die rc «

visionislischc Theorie abzulehnen . Und Vittor
Adler hat sei » Ziel erreicht : im Weltkrieg
machte er die ö st e r r c i ch l s ch c 2 o z i a l d c ri o-
l r a l i c z ii e i ii c r 2 l ii tz e der ö st c r r e i -

chi s ch - n n g a r i sche » Monarchie und wenige
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Schiedsvertrag flir Panamerika .
Washington , 5. Jänner . ( Renter . ) W> «

bereits gemeldet , hat die von 29 amerikanischen
Staaten beschickte Panamerlkan schc Konferenz die
Entwürfe der mult lateralen Tchicds « und Ver -
gleichsverträge zur friedlichen Beilegung aller
internationalen Differenzen ans Her westliche, ,
Halbkugel angenommen . Sobald diese Verträge
von de « in Washington versammelten Tclegatio .
nen im Namen ihrer Regierungen nnter . ze chnet
sein werden , wird sich die Konferenz vertagen .

ZeitgmSße Erinnerungen .
Spina und Mavr - Harting wandeln sich von Belilmpsern des Sprachen -

Unrechts zu leinen Mitschuldigen .

Nicht nur bei un » !
26 Millionen Dollars Stenerresundieriing an

den amerikanischen Stahltrnst .

Wash ' ngwn , 5. Jänner . Das Schatzamt er »
klärte , daß die United Steel Corpora -
tion den Betrag von 26 Millionen Dollar , der
von dieser Gesellschaft seit dem Jahre 1917 an
Steuern zu Unrecht cingehoben wurde , zurücker .
halten werde . Diese große Steuerresundlerung
veranlaßt das Mitglied des Repräsentantenhauses
Garn e r zu dem Vorwurf , daß dadurch das Ge .

fetz verletzt worden sei. Die demokratischen Mit -
gliedcr des Finanzausschusses des Reprasen . anten »
Hauses lehnten es ab , für die Refundieruugspost
von 75 Millionen zu stimme », die vom Präsiden -
ten C o olidge neuerlich gefordert wurde . Die
republikanischen Mitglieder des Ausschusses
stimmten jedoch für diese Post des Nachtragsbud
getü unter Abwesenheit der Demokraten .

Die Revolle der gentrumsarbeiter .
Berlin , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) Das

. Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften eröff¬
net in seiner NeujahrSnuminer ein Trommelfeuer
von bisher unerhörter Kraft gegen die Zentrums
Partei . Das Zentrum wird als ein Sammel -
suriuiu von reaktionären und arbeiterfeindlichen
Elementen geschildert . Tic ZcutrumSPartei habe
S t e g c r w a l d fallen lassen , weil dieser Ge -
wert ^ taftsführcr sei : die Hälfte der Delegierten
des letzten ZentrumSparteitageS habe aus mitt -
leren und Oberbeamten , ans vcnsionSberechtigte »
und in BeamtcnbeloldnngSklasscn eingruppierten
Akademikern bestanden .

' AlleKlassenkämpfe im Zionistenstaat .
Bemühungen der jüdischen Arbeiterorganisationen
in Telawiw , die Orangen Pf ' f a n ; e r von .
Petach - Tikwah zur Jnn . ' halinng ihres Verspre¬
chens der Beschäftigung von jüdischen Arbeitern
bei der diesjährigen Ernte zu bewege », sind bis -

her gescheitert . Die Lage in der Kolonie beginnt
sich daher wieder bedrohlich zuzuspitzen . ES ist
«bereits zu einer Demonstration de r

Arbeitslosen aekoinunen , die von einem
Kommando englischer Gendarmerie zerstreut
wurde .

Als i », Februar 1926 die Durchfüh --

r n » g S v e r o r d n n n g zum S P r a ch e n g e-

s e tz erlassen wurde , brachten die Oppositions¬
parteien einen Mißtranensantrag gegen die Rc -

g' erung ein . In der Debatte über diesen Antrag
sprachen auch die heutigen Minister Spina und

M a y r - H a r t i n g. Spina verglich damals das

deutsche Volk mit einer Goldader , die vom tsche¬
chischen Granitkoloß verschüttet zu werden droht

und sagte — es war in der Sitzung vom 12 .

Mär ; 1926 — wörtlich :

„ Einer Regierung aber , die immer neue

Granitkolosse znsammenträat , um diese Ader zn

verschütten , dieser Regierung sprechen wir und

sprechen alle unterdrückten Minderheiten d' eszS
Staates ihr s ch ä r f st e s M i ß i r a u e n aus . "

Und am 16 . März 1926 erklärte Herr Dr .

Mahr - H a r t i it g :

„ Einer Regierung , die für uns nur eine

tschechoslowakische Sprachenverordnung kennt ,

setzen wir unser schärfstes Mißtranen
entgegen . "

Im Jänner 1929 unterschreibt Herr Spina ,
unterschreibt Herr Dr . Mahr - Harting eine

„ Tschechoslowakische SP rächender -
ordnnng " für die Landes - und Bezlrksvertre -

tungen , die sich in ihrem Inhalte von der Ver¬

ordnung ans dem Jahre 1926 durchaus nicht un -

terscheidet , ja den Bczirksvertretnngen
n o ch das R c ch t nimmt , ihre Ge -

schäftSsprache selbst z u b c st i m in e n,
ein Recht , das ihnen die Verordnung vom Jahre
1926 ausdrücklich g e g e b c » hatte .

Die „Deutsche Presse " aber schreibt dazu :

„ Im große, , und ganze » liegt aber doch
der erste Versuch vor , das Sprachen -
Problem vom Standpunkte des VerkehrsbedUrf -

»isses und i m Sinne der G l e i ch b e r e ch-
t i g n n g zn lösen . "

Da ist eS wohl angebracht , daran zu eritt -

nern , daß Mahr - Harting in der schon zitierten
Rede von einer g a » z n n d g a r g c i st e S v c r -

wandten Sprachenverordnung sagte ,
daß sie ein

weithin ragendes Denkmal zielbewußter
Nnterdrückungspolitik sei .

Die Irregeführten Nachläufer der Ak. ivisten
haben das Wort . Sie dürfen jetzt sagen :

„Ministern , die sür uns nur eine tschechoslo¬

wakische Sprachenverordnnng kennen , bringen

wir das schärfste Mißtrauen entgegen . "

Folgen der znckerteuerung .
Nachlasse » des Zuckcrabsahcs im Inland .

Die Folge der erhöhten Znckerpreise Ist nun

die , daß der Absatz im Inland sinkt . Bereits im
Monat November tvar , wie die „ Prager Presse "
berichtet , zn bemerken , daß der inländische Zucker -
verbrauch hinter der vorjährigen Ziffer zurück -
bleibt . In Böhmen , Mähren und i » der Zloiva -
kci war der Konsuni um 15 . 660 Zentner kleiner ,
nur in Schlesien konnte die vorjährige Ziffer bc -

lxrnptct werden . Im ganzen Staate hat der Zuk-
kerkonsum im November gegen den gleichen Mo -
nat des Vorjahres um 1. 25 Prozent abgenom -
inen . Auch im Monat Dezember wurde das vom

Zuckerkaricll freigegebene Kontingent von zehn
Prozent nicht aufgebraucht ( trotz der Feiertage ! ) .
Die Absahkrise hat sich nämlich im Monat De -

zember bedeutend vergrößert , so daß erst Mitte
der nächsten Woche zur Freigabe des Zuckers für
den Monat Jänner geschritten werden wird . Be¬

zeichnend für die heutigen Verhältnisse ist es auch ,
daß von Deutschland Zucker in größeren Mengen
über die Grenzen geschmuggelt wird . Dies ist

möglich durch die niedrige Konsumstencr in

Deutschland , die dort nur 10 Mark 56 Pfennig ,
das sind 81 Kronen pro 166 Kilogramm beträgt ,
während bei uns die Steuer 269 Kronen pro 106

Kilogramm beträgt . Ebenso wird Sacharin in

großen Mengen eingeschmuggelt .
So schaut also die Hebung der Volkswirt¬

schaft in der Tschechoslowakei ans !

Gznernlangriff auf den Mieterschutz .

Das Ministerium kür soziale Fürsorge führt
angenblickl' ch eine schriftliche Enguete über den

Mieterschutz durch . Sie ha ! an alle - möglichen Or -

ganisationen und Korporationen sich gewendet
und die Beantwortung bestimmter Fragen ver -

langt . Wie nun ans den „ Närodni Listh " hervor¬

geht . haben sich eine Reihe von bürgerlichen Kor -

porationen für die gänzliche Beseitigung des Mie¬

terschutzes erklärt . Die Prager Handels - und Ge -
Werbekammer ha : beantragt , daß der Mieterschutz
bis Ende 1933 aufgehoben werden soll und daß
die Zinse das sechsfache der Mietzinse von
1911 betragen sollen . In der Zeit bis dahin >ol -
lett die Möglichkeiten der Kündigung , die dem

Hausherrn heute zur Verfügung stehen , erweitert
werden .

Wie man sieht bereiten sich die bürgerlichen
Interessenten ans eine Beseitigung des Mieter -

jchutzes vor und es ist Sache der Mieter , den

Kampf um ihre Lebensintercssen aufzunehmen .
Was der Abbau des Mieterschutzes für Millionen

Menschen bedeutet , wissen die davon Betroffenen
selbst am besten .

Ter Klub der chistlichsoz ' alen Landesvcrtre -

ter hat sich, tote die . Deutsche Presse " meldet ,

vorgestern konstituiert und den Prälaten Gilbert

Helm er zu>nt Obmann gewählt .

Nächtliches Abenteuer .
Gillernmfriedeies , strauchumwuchcrtcs Rasen »

tzckche», eine griitu Insel im gewaltigen Häuser -
teere der großen Stadt . Nacht ist ». Sterncnlose , sili¬
ere Nacht nach verregnetem Tage . Unter einem
' austore in der Nähe des Nasenplätzchens stehen
em und Rudi und sagen einander seit einer geschla -
ine » Stunde Gntcnacht . Da , Plötzlich , als Rudi nun

och ernstlich gehen will , schrickt Leu ! zusammen , sie
ölt ihn zurück und preßt sich ängstlich an ihn . AIS

c sie zär . lich fragt , toovor sie sich denn fürchte ,
in . et sie zitternd und stumm ans die Ra ' euanlagen .
ludi blickt hin und sieht einen in einen langen Re -

enmanlel gehüllten Mann , ditf Mütze tief in die

i . ittn gedrückt , in der einen >^gnd eine Blendlaterne ,

i der anderen eine metallene Kassette haltend , sich

bcr das niedere Gitter geschwungen hat und nun

- spcnstisch aus der Grasstäche ' ninherlenchtet . In

ebückter Haltung streift er suchend herum , unter alle

iträucher guckt er . Rudis Hirn durchzuckt eine Kind -

eitserinnerung . Vor etwa zwölf Jahre » , da halte

c in einem Sagenbuch von Schatzgräbern gelesen

nd einmal selbst in einer Bollmondnacht einen

ichatz zu heben versucht . Aber trotz peinlichster Ve -

ilgung aller Verhaltungsmaßregel » hatte er nichts

ls die Visitkarte seiner Hündin Bella gefunden ,

>ozu bei Tag wirklich auch noch Zeil gewesen wäre ,

indoin hatte es damals daheim wegen seines nacht -

che » Herumstreifeiis eine tüchtige Tracht Prügel

esetzt . Seilher war er gegen derlei romantische An -

»andlungen gefeit .
Flüsternd hatte er Leni das erzählt und meint ,

mer Mann sei sicher ein Schatzsucher . „ Komm , wir

»ollen ihm Helsen " , schlägt er scherzend vor . „viel -

sicht finden wir einen vergrabenen Kochtopf ans der

iömerzeit mit alten Goldmünzen . Ter dort wird

cher mit uns teile », wir brauchen dann nicht mehr ,

ler weiß wie lange noch mit der Heirat zu warten .

Nein , nein, " haucht sie, „ das ist sicher ein «- wd,

er seine Beute verstecken will . Ol,. . ich fürchte mich ,

furchtsam birgt sie sich in seine » Armen Rudi aber ,

ls beherzter Mann , will sich loSmacken und zu dem

BiVetiriste gehen . Leni löß » ihn nicht . - immer enger

chntieat sie sich an ihn , ihre Näh - wirr w" blig . daß

x nachgibt und bleibt . Beide verfolgen den Untun¬

lichen und sein rätselhaftes Treiben mit oeii Auge » .
Plötzlich sind sie nicht mehr allein . Lcnis Schwester ,
Liese , in Begleitung ihreS Verehrers Heinz , ist ge -
kommen . Durch Zeichen tvird ihnen bedeutet , sich

ruhig zu Verhalten . Die jungen Männer beraten ,
was zu rnn sei. Sie beschließen , daß Heinz bei

den Mädchen zurückbleiben und Rudi um einen

Schutzmann gehen soll . Leni läßt ihn nur ungern ,
nach langem Drängen , unter Abnahme des Ver -

' ' prcchens . vorsichtig zu sein , ziehe ». Er verschwindet
in der Duntlcheit , ein besorgtes Augenpaar blickt

ihm »ach . Nach einer Weile taucht er wieder auf ,
mit ihm gehl ein Hüter des Gesetzes . Sie schleichen

an , der Wachmann steigt fach e über die Umfrie¬
dung , pirscht sich vorsichtig an den noch immer

. Herumgeisternden heran , packt ihn rücklings mit

bewährtem Jinjii ' ngrifse an , hält ihm den entsicher¬
ten Revolver unter die Nase und fährt ihn an :

„ Im Name » des Gesetzes , waS wolltest du niii der

Lampe , sprich ?" Dem so unerwartet Ergriffenen
ist vor Schreck die Lampe entfallen , er schlottert

unter den Händen des Gesetzes hin und her , kein

Laut dringt über seine Lippen . Erst die neuerliche

Frage des Schutzmannes »ach Wer , Woher und Bc -

gchr , veranlaßt ihn , zu reden : „Vit ! ' Sie , Herr

Wacher , i mach ja nur Wurm ! Wissens , i bin a

so passionierter Angler , no und hont hat ' S an ganz »

Tog gregnat , do gibt ' s ba da Rocht Wurm . No , und

do will i ma o paar zsammfangcn ! "
Dam ans die Jagd nach einem gefährlichen Ber -

bracher ansgezcgenen Wachtnanno blieb , um nicht

gänzlich niwerrichteter Dinge abziehet : zn müssen ,

nichts übrig , als dem Manne zehn Kronen wegen

unbefugte « Betretens offen Iicher Anlagen abzu -

knöpfen . Fritz Bari h.

Wlnker ' oort
Humoreske von Michael S v st s ch o tt I u.

Es heißt , daß der Wintersport sehr porteil -

hast auf den Organismus wirkt . Das stimmt .
Das weiß ich auch aus eigener Erfahrung .

Diesen Winter war ich leicht erkrankt . Ich
verlor den Appetit und litt an Schlaflosigkeit .

Ich magerte auch stark ab . Selbst die Flöhe
baben aufgehört , mich zu beißen . Reine Wahr -

, heit !

Der Arzt untersuchte mich und sagte :
„ Das sind Ncrveiistöntngeii . Die Nerven

sind bei Ihnen nicht in Ordnnng . Ihr Zustand
wird sich aber bessern , wenn Sie zum Beispiel
täglich Schlittschuh taufen . Und die Flöhe werde »
wieder ansangen . Sie zn be . ßen . "

Ich wollte meine Nerven nicht vernach

lässigen , ich ging gleich vom Arzt i » ein Sport -

auörüstungsgefchaft und lauste mir Schuhe mit

Schlittschuhen . Den ganzen Apparat . Für nenn -

zehn Rubel .
s

Das war , man muß schon lagen , sehr billig
Die Schlitt ' chuhe waren von sehr guier Beschaf¬
fenheit , fast ans Stahl . Und auch die Schuh :
waren sehr guter Beschaffenheit .

Ein Absatz siel zwar gleich am zweite » Tage
während des Schlittschuhlaufens ab . Aber man
kann doch nicht goldene Absätze verlangen , die

ewig halten .
Und dann , wenn auch der Absatz abgesprun¬

gen war . der Schuh blieb . Und das Geld ging
nicht verloren .

Daß ich mir dabei ein Bein ausgerenkt habe ,
das hätte mir zwar auch früher passieren können .
Man kann ausrutschen , niedergestoßen werden .
Oder sonst was . . . -

,
Das ist nicht die Hanvisach . ' . Die . Haupt -

fache liegt im gesundet ! S" ort . Ich lief nur

zwei Tage Schlittschuh und die Folgen waren

überraschend . Ich babe mich sehr gut erholt . Ich
bin wieder beliebt geworden . Und auch meine

Nerven haben sich beruhigt .
Manche sagen , daß die Schuhe hier nichts

zur Sache tun , daß ich einfach im Kranken banse

gut verpflegt wurde . Aber das ist buchstäblich
dummes Gerede . WaS heißt , die Schlittschuhe
täten nichts zur Sache ? Wenn ich nicht Schliti -
sihuhGort getrieben hätte , wäre ich vielleicht im

Krankcnhause nicht » nt aufgenommen worden .

Man tage , was man wolle , der Wintersport
bringt große Vorteile .

Wartet nur , ich werde mir das Bein wieder

einrenken , ich werde Ski tanken . Vielleicht breche
ich mir dabei , ' iii anderes Glied .

( Autor . Uebersetzttng aus dem Russischen . )

lagksnettigleiten .
Deutschnationale Pfaffen .

Im Organ der nordböhmischen Industrie :
len und der deutschnationalen Studenten, ' dci]
„ S n de t e nde u t sche n Tageszeit » ng " ,

erschien dieser Tage nach einer Notiz „Marxist ' -
sche Errniigeiifchaslcit ", die sich mit den Ergib -

Nissen der russischen Sexuolreform , von der das

Blatt so wenig versteht , wie sich für ein denlich I

nationales Unternehmen gehört , „kritisch besaßt. |
eine aus - dem berüchtigten Wiener Hakenkreuz >

lerblalt , der ,D ötz " , geschnittene Polemik gegen
die Wiener Sozialdemokratie . |

Die Deutschnationalen suchen sich nach ihrer :
ifni . ' h. ' i - f . -xv oben bei den Aktivisten wiederWahlniederlage eben bei den Aktivisten wieder

beliebt zu machen und übernehmen darum die ,
Agentur für allerhand pfäffischc Belange .

Unter dem Titel „ S e xna l dem okra li |
schc Aufklärung " wird mitgeteilt , daß in

Wiener Nähwcrksiätlen eine Zeilschrift verteilt ?

worden sei . in der die jungen Arbeiterinnen über ?

die sexuelle Frage aufgeklärt wurde » . Man weiß
— wöhlgemcrkt — nicht einmal zn sagen , w c r

die Zeitschrift verteilt Hai, von w e m sie heraus ,
gegeben tvurde , aber „ wer nach dem Inhalte
noch irgendwelche Zwe' fel darüber hätte , durchs

wen dieses Meisterstück der Volksverderbniö ins .
Werk gesetzt wurde , wird sich restlos im klaren '

sein . . . . wenn er erfährt , daß die Verteilung

unter Duldung der Lehrkräfte vor sich ging' s:
usw . Es folgt » un allcrband Blödsinn , wie man

ihn aus ähnlichen , so - n' agen geistigen , Knud

eebunaen deulscbnationaler Studen ' cii , die unter

Verdrängungen leiden , zur Genüge kennt . „ Plan -
maß ge ' Anleitung zur Unzucht , Verdirnnng der

inecndlicheii Arbeiterinnen , fortschreitende Eni -

siltlichung der Jugend " , das sind so die Schlager
dieser vornehmen Polemik , der man freilich zu >

gutehasten muß . daß sie wie alle ähnlichen Er¬

zeugnisse des Furor sexolcntonicuL ohne Mitwir

kung des Gehirns erzeitgl tvurde . sonder » einzig
ans den Drüsen mit innerer Sekretion herrührt .

Wollte man sich mit diesen Ersatzpfaf -
seit ernsthaft auseinandersetze », so müßte man

sie doch vor allem fragen , ob sie es für besser Hai -

len . daß die junge » Arbeiterinnen sexuell nicht

aufgeklärt und dann die Opfer ihrersitieiistren .
gen , meist deutschnationalen , Ausbeute r tt n d

Chefs werden , die ihnen z tt Schwa n gcti¬

sch a f t e tt tt tt d GeschlechtSkr a n k h c, .

I e tt in freigebiger Weife verhelfen , sich aber v o n s
A l i m e n t e n und anderen Pflichten !
drücken . Das Snidentenblatt wendet sich/

r

1

MB
Ii

natürlich auch gegen die Jngendberatniig nnl »

stellt triumphierend fest , daß 36 Prozent der Be¬

sucher der Wiener Jngendberatniig wegen ge -
schlc' chtlicher Erlranlungen lamen . Die sicher in -

teressantere Statistik , wer die Arbeitermädel an

gesteckt hat . fehlt ebenso wie die vergleichende An- /
gäbe , welchen Prozentsatz tÄeschlechtskranlcr die -

h a k e n k r c u z l e r i f ch e S t tt d c » t e n | ch « )
in Wien stellt . Wenn man schon borniert genug
ist . eine Krankheit sür eine Schande statt für ein

Unglück zu hallen , so rücke man doch mit do»

eigenen Ueberlegenheit heraus !

Die aus Erfindn na , B e rfäl sch u ng .

1

I

B erdr o h u n g und Beschränktheit zu
standegekommene Tötz - Poletn ' k, die in das nord

böbmische Fabr . kantenblatt Aufnahme fand , ist
ein einziger Appell an die n i c d e r st e - n

Instinkte des pharisä ' schen B ü r g e r g e i st •?
und zeigt , daß sich die sckwatw Reaktion ans ihre
deutschnationalen Lakaien nach deren Wablniedev

lagc wieder sicher verlassen kau » !

tz

Vandallsches Wüten einer Einbrecher -
bände .

In der Nacht zum 1. Jänner hauste eine

»tehrkopfige Einbrecherbande , ivornnter sich nach
den Fußspuren zn schließen — eine „ Dante " be

snnde » haben muß . im Thunschen Gasthaus am
hohen Schneeberg ( Turm ) bei Bodenbach
in wahrhaft vandallscher Weise . Die freche Ver «

brechergcsellschaft muß sich sehr sicher gefühlt ha -
be », man kochte , aß und trank . Man bohrte an
sechs Stellen die Panzerkasse an , in der sich aber

nichts befand . In der Trunkenheit und vielleicht
aus Wut , daß kein Geld aufgetrieben wurde , zer -
störte man im Gebäude buchstäblich alles , Iva «
nicht niet - und nagelfest tvar . Die Gasthausem -
rlchtting wurde kurz und klein geschlagen , die Feit ■

sterrahntcn herausgerissen und selbst die — Abort
tür demoliert . Tas Gasthaus bot so ein Bild des
Grauens dar .

Der durch die Bande angerichtete Schaden ist
sehr groß . Außer dem Besitzer ist der Pächter
Gustav Dörner schwer betroffen . Die aufreizende
Untat , die schwerste Strafe verdient , wurde erst
am Freitag nachmittag entdeckt , als die Gauner
längst über alle Berge ( vielleicht nach Sachse »»
geflüchtet waren .

Der hohe Schneeverg und das geplündert
Gasthaus sind alljährlich daS Ausflugsziel vieler
Tausender Touristen aus Sachsen und Böhmen
und die Nachricht über diesen VandalistmtS wird
sicher überall Entrüstung hervonifeu .

Massenhinrichtung in Mexiko .
Mexiko , 5. Jänner . Elf Aufständische , die

Züge überfallen hatten und vom Kriegsgericht
zum Tode verurteilt worden waren , wurde » ge
ster » in Agnas Ealientes hingerichtet . Ihre Lei

cheit wurden dann an Telegraphenstattgen eilt

lang der Eisenbahnlinie gehängt .



Wtt 4.

®ie Grippe In Berlin .
5- Imnicv . (Eigsnbswichl. ) Di «

»ewelle , die allsäbrltch auch Berlm heim -
WM » nach Ansicht der Slerzt « bald ihren

» mkt erreicht haben ; i » zehn bis vierzehn
Wird wieder ein starker Rückgang civge

sein . Geaenwärtia lxit die Grippe , die
w> Micklie ^rweise nur ziemlich lei ' ch. e

^nku angcnviinnen ha>, zahlenmäßig einen
»sang erreicht , der den städtischen Kranken
chern nnd Privaitv . inkenanstalten ernstliches

opMrbrechen macht . Die Krankcnhänftr in
crttn sind alle übersnllt . Das Hauptgesnndheiis
>nt hat noch eine Anzahl von Pavillons in den
" ua >nstalteii reserviert , die im Falle der Not in : :

t - ' age zogen werden solle ». Wenn auch die
scho bisher einen gutartigeren Verlauf niniinl

■tu früheren Jahren , so übertrifft sie zahlen -
ig doch bereits die großen Grippewellen ' der
^ 1919 und 1920

Sie Banken lallen ihre Bunten lveknlieren .
um sie beller nnsbevten zn können .

ßnthilllungen aus dem Prozeß der Böhmischen Industrialbank .

Per Untergang der Malakosf .
Neber 2V Personen ertrunken .

Paris , ä. Jänner , lleber den bereits gestern
meldeten Untergang des Dampfers „ Malakoff "

ichtet das „ Journal " : Ter Dampfer „ Mala" >>t am 2. Jänner abends gesunken . An Bord
atidcn sich 2ö Mann Besatzung und zwei Pas »
lere . Nur ein Offizier nnd fiinf Mann der

b » ng konnten sich retten . Der Dampfer war
L c H a v r c in Tee gegangen , sollte Mar -

c anlaufen und von dort nach Madagaskar
. - ,en . — Nach einer anderen Meldung sollen ins .
«samt 33 Mann a » Bord gewesen sein , von

neu 27 umgekommen sein sollen , ivälirend sechs
ann gerettet werden konnten .

lte in einem polnischen Gefängnis .
Kattowitz , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) Heule

hmtttags lwach im Mbslowivcr Gefängnis , in
i hauptsächlich politische Gefangene , nieist
nnmlistcn , untergebracht sind , eine Revolte

, iveil die IhefmiaiiiSverwaltung Gefangen «
iner besonderen Jette unterbringen wollte .

f
die anderen Häftlinge dirS hörten , schlugen

' einen gewaltigen Lärm nnd zertrümmerten
mtliches Inventar ihrer Zellen . Die Anff- . ' her
unten gegen die Gefangenen nichts ausrichten ,

daß ein starkes Polizeiaufgebot eingesetzt wer .
it mußte . Die Meuterer wurden überwältigt

ud in Einz . ' lzellen untergebracht . Daraufhin
nd zahlreiche Gefangen « in de » Hungerstreik ge

len .

i

Noch ein verschollener Dampfer ?

Paris , 5. Jänner . Der „ Jntranfigcant "
verzeichnet das Gerücht , daß der sranzösische

chdauipser „Paeisiaue " an der Küste von Neu -
t ' tdlmid gescheitert ist. Ans dein Schiff befanden

33 Mann Besatzung und vier Passagiere . Tie
" er eingetroffenen amtlichen Meldungen

lassen darauf schließen , daß das Schiff tatsächlich
initsain : der Besnt ' nng verloren ist.

Fast hunderttausend ! Unser Brüssel « t

Bruderblatt , „ Pcuplc " , teilt mit , daß eS

ihw gelungen ist, durch die Werbeaktion in den

letzten Monaten 15 . 0 0 0 neue Leser zu gc
Winnen . Damit hat das Blatt , wie jüngst Gc -

uossc B a » d e r v r l d c in einer Rede feststellte ,
cizie. Abnehmcrzahl von fast 100 . 000 erhalten !

Liebesdrama im verschneiten Wald . Aus

Karlsruhe wird gcmeldet : In einer Wald .

Hütte , die etwa dreiviertel Stunden vom Orte

Sulzbach entfernt tief im Tannenwald « steht , fand
. man Freitag mittag den 35 Jahre alten Verl ) «! -

rateten Dreher Josef Kittel aus Bischweier mit
einer Schußwunde tot vor . Neben ihm ans dem
Boden lag , durch einen Schuß in den Kopf schwer
verletzt , die erst 15 Jahre alte Arbeiterin Hilde
I n n g, mit der Kittel srenudsclzastlichc Beziehun¬
gen unterhalte » haben soll . Beide wurden bereits

feit einigen Tagen vermißt . Aus welchen Grün¬
den die Blnttar begangen wurde , bedarf noch der

, Klärung . Die schwer verletzte Jung , der außer¬
dem die linke Hand und beide Beine erfroren sind ,
wurde sofort in ein Krankenhans » ach Rastatt
gebracht . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Schwere Frostschäden durch den Schnee . Wie
r „ Bote ans dem Nipsengebirge " aus Hirsch ,

e r g meldet , sind durch de » Rauhreif und den

. ' torken Schnecfall in den Forstrevieren Steinrücke
und Queis bei Bad Fltnsberg bisher 1000 Fest -
mcter Holz gebrochen worden . Starke Fichten
wurden durch das Gewicht des Schnees geknickt
und liegen im Walde treu ; und quer .

Der Gerhart Hauptmann - Preis für 1929
wurde dem jungen Dichter Heinrich Häuser
für seinen Roman „Bracktvasser " erteilt , der In
der Sammlung . „ Junge Deutsche " des Verlages
Philipp Reclam ju ». erschienen ist .

Gasvergiftung beim Rriijahromahl . In
einer Wohnung in Brooklyn ( Amerika ) wurden
die Leichen eines Mannes , feiner Frau und dreier
Kinder aufgefunden , die wahrscheinlich einer Gas¬
vergiftung zun , Opfer gefallen waren . Ans dein
Tisch stand noch ein gebratener Truthahn , »vas
vermuten läßt , daß die betreffenden Personen
während des Neusahrsmahls vom ausströmenden
Gas überrascht und vergiftet wurden .

Staatliche Betleiduiigsaltio, , für die Hoch
' Studentenschaft . Das Ministerium für Un

tcr . rncht und Boiksanfklärnng hat — so wie in den
Heren Jahren auch heuer — für die Anschaf

sung von Kleidern und Wäsche für die Studieren -

«?K
u Hochschule in der Tschechoslowakische »

WuZ' k ewen entsprechende » Betrag bewilligt .
Mit der Durchführung der Betleidnngsaktion für

Beim Kreisgericht iil Pilsen fand dieser
eage der Prozeß der Böhmischen Industrialbank
gegen ihre Prokuristen statt , der ein interessantes
Bild davon gibt , wie die Banken nicht mir die
Arbeitskraft , sondern auch die finanziellen Mittel
ihrer Angestellten zum Objekt ihrer Ausbeutung

;tt machen verstehen .
Vorausgeschickt sei, daß die Banlen , trotz der

vielen Einwände , die von verschiedenen Seiten

gegen das Spekulieren der Beamten erhoben
wurden , das Börsenfpiel nicht nur nicht verboten
liaben , sondern es direkt fördern , wobei sie den

' Angestellten vorschreibt , daß ihre Transaktionen
nur bei der Bank , die ihr Arbeitgeber ist, vor -

genommen tverdeit dürfen . In welcher Weise diese

Maßregel , die angeblich getroffen wurde , um die
Beamten vor Uebcrvortcilnngen zu schützen und
die man durch Einräumniig eines etwas niedri -

geren Provisionssatzes versüßt hat , zu Ungunsten
der im Abbäng ' gkeitsvcrnältn ' s zur Bank stehen¬
den Angestellten ausgenützt Ivird . dsiftir ist der
eben verhandelte Prozeß ein interessantes V» ' »

spiel .
Die Pilsner Filiale der Industrialbank teilte

eines Tages den bei ihr ipeftllierenden Profit -
ritten und Angestellten mit , daß sie deren Kontl

an di « Zentrale in Prag übertrage » habe nnd

daß noch bekanntgegeben werde , welche Papiere
von ihren Konti abverkauft werden würden . Auf
Grund dieser Mitteilung verkaufte sie für Rech -

nung ihrer Angestellten , die ei » Depot Skoda -

Aktien hatten , dieses Papier zum Kurse von

X 640 . — pro Aktie zu einem Zeitpunkte , wo

sie und alle Eingeweihten Nüssen muhte » , daß
ein Kurianfschwnng vor der Türe stand . Es war

der Moment , wo sich die Skoda - Werft : mit der

Laiirin - Klement A. G. vereinigten , wo sie nicht

mir ihren Kommittenten den Anlauf dieser

Aktien cinvialil . sondern auch ' elbst ein Palet

von 50 . 000 Stück für ihr Portefeuille erwarb .

Die Aktien stiegen auch tatsächlich i » kurzer Zeit
au : X 1400 . —, so daß die Angestellten , denen

die fürsorgliche . Hand ihres Mntterinstitutes die

Papiere abgenommen horte , beträchtliche Verluste
erlitten .

Wie bekannt , befand sich die Industrialbank
zn jener Zeit gerade in einer ziemlich prekären
Situation und mußte den San ' erungssonds . der

seinerzeit gegen die Stimmen der sozialistischen
Parteien auf Grund des famosen Bankgcseheö
geschasse » wurde , um eine Unierstützung bitten ,

die ibr in der ganz ansehnlichen Höhe von
160000 . 000 Kronen gewährt wurde . Als . diese

Maßnahnie bekannt wurde , setzte naturgemäß ein

Sinken des . Kurses der Jndustrialbank - Aktien
in . dem die Bank durch Aufkauf ibrer eigenen

Aktien auf der Börse vergeblich Einhalt zn tun

versuchte . Die Bank suchte sich hieraus in der

Weise zn helfen , daß sie ihren Kommittenten ein -

fach ihre Aktien zuteilte , ein Vorgeben , das sich

allerdings nur diejenigen gefallen lassen mußten ,
die der Bank Geld schnldeten und in einem Ab -

hängigkcirsverbältnis zu ihr standen . Ebenlo

wurden den Prokuristen des Institutes , die >a

auch willenlos den Machinationen ihrer Bröl -

geber anSgefetzt find , diese faulen Aktien ange -
hängt nnd ihnen erst nach geraumer Zeit gestat¬
tet , sie wieder abzugeben , so daß sie einen er -
beblichen KurSverlust tragen mußten . Um die
auS diesen Transaktionen schuldigen Beträge , die
eine Höhe von X 154 . 657 . — erreichten nird die

zu zahlen sich die Angestellten weigern , führt « un
die Bank den Prozeß , der einen Einblick darüber

gewährt , in lvelch schamloser und jedem Anstands -
gefühl barer Weise ein « der ersten Banken unseres
Staates ihre Angestellten behandelt .

Bei dieser Gelegenheit kamen auch andere

Dinge zur Sprache , die auf die Moral dieses
Groß - Institutes und seinen Leiter ein seltlameS

Licht werfen . Nicht alle Angestellte der Jnduftrial -
bank haben sich nämlich über schlechte Behand¬

lung und verlnstbrmgende Geschäfte zu beklagen .
Als die Bank einen Posten von ca . 10 . 000 Stück

Jpar - Aktien ( Aktien der Ungarische » Jnduftrial -
bank ) an - Hand hatte , die in kurzer Zeit einen

ungeheure » Gewinn brachten , da wurden nicht
die armen Beamten und Prokuristen eingeladen ,
sich an diesem sicheren Gewinngeschäfte zu be -

teiligen , sonder » es waren led -glich die Direk¬

toren , die das Papier in großen Mengen an -

kauften und sich an diesem fetten Bissen bereichern
konnten .

Das Prozeßverfahren wurde , da iwch

Zeugenaussage, , ehemaliger Angestellter der Bank

sowie Beweise durch Bücher und Korrespondenzen
angebvten wurden , auf den 3. Juni vertagt .
Jedenfalls kann man gespannt sein , wie das

Gericht die wirtschaftlich Schwachen gegen d: c

Ausbeutung durch das Großkapital schützen wird .

Soviel hat aber dieser Prozeß gelehrt , daß
in den meisten Bankett vieles faul ist und daß
es notwendig sein wird , auch einmal in die Ge -

schäfic hineinzuleuchten , die die anderen Banken

für ihre Beamten oder vielmehr auf dein Rücken

ihrer Beamtet , ausführt . Es ist B. eine auch
bei anderen Banken oft gerügte Erscheinung , daß
die Beamten , welche gezwungen sind , bei der

c ' geiien Bank ihre Geschäfte zu mache » , bei ihren
Aufträgen fast Zimmer de » schlechtesten Kurs dcS

Tages erhalten, ' wahrend Funktionäre und Direk¬

toren , wenn sie den Gegenauftrag erteilen , auf -

fallenderweise zum besten . Kurs des Tages ihr
Papier umsetzen , so daß sich schon aus dieser
Spannung allein ein Kursgewinn am gleichen
Tage ergibt .

Ss wird notwendig sein und der Kampf , den
dl « Beamten jetzt um ihr « Ex' stenz führ « » , wird

vielleicht den Anlaß dazu geben , daß all d!st

Unmoral , Ausbeutung und Gewissenlosigkeit , die
in den Banken ahn « Ausnahme wuchert , aufge «
zeigt « nd vor die Gerichte respektive vor di «
Oefsentlichkett gebracht werde , damit wenigstens
einigermaßen verhindert lve - de . daß Einzeln «, die
über gesicherte Millioneneinkünste versUgen , sich
auch noch aus Kosten ihrer wirtschaftlich
Schwachen und von ihnen abhängigen Ange -
stellte » bereichern und mästen Kinnen .

wirklichen Museum auSgcbaut wer -
den können , weil sie durch Schätze vergrößert tvor -
den ist, die ein glühender Verehrer und Nach -
ahmer Karl Mays dessen Witwe überlasse », hat .
Patty Frank ein Wiener von Geburt , ist der
Mann , dem die wahren oder erdichteten Erleb -

nisse Mays so imponiert hoben , daß er selber , ge -
trieben von Ta ' endrang und ? lbenteurcrlust , schon
vor dreißig Jahren die Welt zu durchwandern be -

gönnen und sich jahrelang auch bei der berühmten
Busfalo - Bill - Jntranergrnppc aufgehalten hat .
Patch Frank studierte die Sitten und Gebräuche
der Indianer und ihre ganze Kulturgeschichte mit

außerordentlichem Interesse und eignete sich nicht
nur ein sehr hohes Fachwissen an , um das ihn
jeder pinftlerische Gelehrte beneiden tvürde , son

deutsche Hochschule, - wurde » der Berein „ Deutsche

Studentensürsorge " in Prag ( für die Hörer der

deutschen Hochschulen In Prag ) und das Rektorat

der deutschen Technischen Hochschule in Brünn

( sür die Hörer dieser Hochschule ) betraut . Die

genannten Institutionen , an die auch die Gesuche
um Unterstützung durch die Bekletdiingsaktion zu
adressieren sind , erteilen de » Gestichstellern die

entsprechenden Informationen .
Nebcr 11 . 000 Deportationen aus den ver «

einigten Staaten . Im verflossenen Finanzjahre
lvnvden in den Vereinigten Staaten von Nord -
amcrika 11 . 625 Landfremde verhaftet und depor¬
tiert . wie ans dem vom Arbettsselretär Davis

alljährlich dem Kongreß zu erstattenden Bericht
hervorgeht . Im vorhergehenden Finanzjahre be--

trug die Zahl der Deporticrungcn 11 . 662 und in

dem am 30 . Juni 1926 endenden Finanzjahr :
10 . 904 . Von dem im letzten Jähre Deportierten
wurden 5021 . nach Europa abgeschoben ,
25l1 nach Kanada . 2934 nach Mexiko , 532 nach
anderen Ländern der westliche » Halbkugel , 529

nach Asien und 98 nach Afrika , tzlusträlicn nnd
den Inseln des Stille » Ozeans . ' Außer dies : »
11 . 625 tatsächlich Deportierten verließen 19 . 946
die Vereinigten Staaten , die zur Tcportievung be¬

stimmt waren , aber das Land freiwillig
verließen , tun der Deportiernng zu entgehen . Die

Zähl dieser Personen betrug im Vorjahre nur
15 . 012 . Insgesamt wurden im letzten Jahre - 4897

inchr Personen aus de » Vererniaten Staaten

entfernt , als im Jahre vorher . Die Zahl der

DePortierungen im vergangenen Finanzjahre ist
die größte seit Besteh : » des ' dem ArbeitSamte

angegliederten Ei iura nderititgedienst . ' S.
Est , Karl - May - Mnseum . Es hat eine Zeit

gegeben , wo man dem im Jahre 1912 verstorbe¬
nen Jugendschriftsteller Karl May nicht einmal
glauben wollte , daß er die Länder , die er in seinen
Re ' feromanen so wissend schildert , überhaupt je¬
mals gesehen und betreten habe . Wenigstens die¬
ser Verdacht ha ' sich nun vor einiger Zeit als n n-
begründet herausgestellt . Vor allen , beweist
die große Sammlung aller möglichen indianischen
und arabischen Raritäten mit oft persönlichen
Widmungen an Karl May . daß er irgendwie doch
mit doi , Leuten , die ihn « das geschenkt haben , zu -
samtnengekonrmen sein muß . Die Hinterlassen »
' Haft Ka rl Mays hat aber erst jetzt zn einem

nicht ihresgleichen hat . Nun , da Patty Frank ein
alter Mann getvorden ist, will er dem Andenken
seines Lehrmeisters Karl May dadurch dienen ,
daß er der Mahfchen Raritätcir ' atmnlung seine
c ' gene vollständig einverleibt . Damit der alte
Frank einen mir gen Lebensabend genießen könne ,
bat ihn , Frau May in dem Park der Villa von
Radebeul ein amerikanisches Block «
hauö bauen lassen und sorgt auch sonst für den
ergrauten Weltläufer . Die nun zum Museum aus¬
gebaute Sammlung Mays und Franks steh ' unter
der wissenschaftlichen Leitung des Spez - alisten sür
Jndianerkumtr , Hermann Denaler , und ist
für die Oeffenl £tchfeit frc l zugänglich . Wü
sich die Jugend voreinst an den Schriften Karl
Mahs erbaut hat , so wird sie sich jetzt an vergrkb -
ten Musealdoknmenten ernüchtern können .

Ein « Gasexplosion ereignete sich am Freitag
in Brüssel , die an die kürzlich « Londoner Ka¬
tastrophe erinnert . Telephonarbeiter tvaren in
einer Straße mit dem Legen unterirdischer Kabel
beschäftigt , als man Plötzlich eine Explosion hörte
nnd meterhohe Flammen auflodern sah. Die

wurde getötet und mehrere verwun -
d e t. Der Sachschaden ist beträchtlich . Di «
Katastrophe ist vermutlich auf das Platzen eines
eingefrorene » AaSleitmrgSvohres zurüchustthren .

Vonnkag , 6. JZftmer 1SSV .

» om » mtdwnl .

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Montag .

«rag ! U. tö Dch- UV' tatt - mmtstk! 13 SO »iUtoflSfott »«! ;
16. 50 S- oA- . irttofKroMert ; 17. 45 Doulsch ^ Sendung !
ffiettcrderlfftt und a<vtc6irmilgrctlcit , Merauf It . ltr : «dtich
Birk, Mag : . . Dcrftfa^ilcr , tu der niederen Xclra " ; 20. 00 016
22,1 « ( Sendung noch Ptetbnryt ÄutUschc Musik : 21. 00
Kammetmustl . — »Uinn - . 22. 50 MtttaaSk »n»«tt : 10. <5 Nach»

' mtttaeSkimzeN ! 17. 15 Deutsche v r « s se n a ch r I ch tc n:
17 ^ 5 Deutsche Sendung : Prof yoses G»sd «c»ka:
»>rl G>ttt ?ler : . . oihmsisihü ZrühUne «. — Pfstdurg : IO. ZO
,<tetTA«rt : 10. 00—20. 00 ( Sendung nach T- r - m und Bwnn )
LIowast. <ck>eS Stitndche ». — laventrd ! IS. 00 Liodei - konsert . —
Sonde »! IS. «« Lieder von Oitchard Slrnus, : LI 00 Itemm « .
muftr . - «arid ! 31. 1« Orchesierkonseri . - Berlin : 1000
. Uinn 100. Dodeöta. , de« NOrndergerS Peter SUcher " : 20. 00
PUer Mttnbera ( zu seinem 10. Todestag ) , gesprochen von
widmtg Hordt : 31. 00 Svmphontsche A»rtakton - n wr gros, - »
Orchester über . . Kol Ntdrcp - von E. R. von Rcgntczek „lr -
aulslibruug ) . — »0n>II »w»ster »a»ten ! 20. 00—. ' l . 00 Kon «eN.
- « , » « „ rt ! ISIS Mogle tn der Gegerneorl . - Lei »», »!
10. 60—20. 00 . Lesstng ol « SramaNlvr ' ! 20. 00 I ÄT. :
31 ^ 0 . Der Robdteb zn Jiinsiug mit d«n dlrb ! ? ^ n ? auern .
ein Sostnochisplel von V. Teche. - Bteeimi ! I0 . 2Z . WStV-
irrkilmer w Krtmw. - . lsälle » veraongener Togo " : 10. 50 I ».
twnnoJ R. Vorder Itft ouö eigene » Werten : 20. 15 A- >nrmcr .
mirslkkonsert . - Lnngendrr, ! 19 . 30 - 18 . «, Laut « von
Seldwpla von Gottfrtod Kelter : 20 00 Overugl - end . —
niBlmetn : 22. 30 . gonz- rt . - aronlsuri ! ' 8 10- 19 ^0 « uS
dem Ütoraon . . Ivoichoe ' «0» Waller Seoil : ,8 . 30—10. 00
. . Prolog im. Sim»! «»- in GeeNvd »stönst " I. : 10. 30 „ Tonnen ,
Opcr von Seor >«H Btzet . — Wie ». 19. 10 PertSnttrd « ikr-
>nne : ungen an Peder Mdenberg , 20. 05 Setlovordrags , 2I . a>
Wiener MSouIensooltiinze der k' sssNchen Meister . — gtirtch :
10 32 Rette durch die wdsmer! I,urttchc Schweig : 20. 00 Nvu
, «rt : 20. . 30 Solo - und DucUe » e »eud . — Pasel : 20 . 00 - 2t . 20
Sende spiel . Piakot «' ! 21 . 20 - 22 . 00 Orcho' terkonzerl . — Sie «!
17 . 30 - 19 . 30 ktechnittd - gSkonzert : 20 . » Aokol . irnd Jwr -u-
menlrllonzert . - Neapel : 21. 02 . Sucrejia Porgta - , Oper voi!
DonUettt . — Stockdelm : 20 15 Soioienkoupni . — Soven ,
vagen : 21. 45 Heuere Oximmcrmut ! : . — D#! o: 20. 00 Orgel »
fonoert : 22. 00 Violinkonzert . — Hilders »- , : 13 . 40—10. 35 und
21,10 —33. 40 und 1. 50 Konzerte . — Warschau : 20. 30 kkbend»
konzcrt — Sndapeft ! 10. 80 stonzeri .

Dienstag .

Prag : tl . IS SchollvseUamnuftk : 1-3. 00- 13 ^ 0 ( Sendung
nach Brünn ) sONttogOfonacrt : 10. 30 Zlo »m>ttog «toi «ert :
17. 43 Deutsche Sendung ! W- kderberlcht und TooeS »
neusgketten . dlermif Schriftsteller PodanneO Uigtdit . Prag :
. Ditik nach Südsronireich ' - . 10. 30 Schallptottenmut «- . 2010
Ueberiragung »nS Warschon . — « r « » » : >7 45 Deuts » »
Presse Nachrichten : 17. 55 Deutsche S « n dito » !
It . Sud . Iretdsch : ein StrctfAUfl durch Sic siidelendeutfDS
Laudwlrischot : 10. 00 kOattbtotwtt - Pteisdarg ! Ifl . 30 klon .
*rt de« Solonouarteti ». — ladentr »: 21. 00 Konzert Nif
zwei Madieren . — Loadan ! 10. 45 Lieder von Rtch. Straub :
22. 15 Populäres Nonzert . — Po: 16: 21. 15 Oonzert . —
St , ( In: 10. 30 „Die Polarsorfchuno ' t 20. 00 Literatur der
Gegenwart . - »»ntgtwusterhaulen : 10 00 Da » Nowrchtlsci »
schaliltch « Weliditd de: «egenwori : 21. 20 Nommermustl . —
Zllaltgartt 18. 45 Reis « dun » Dolinottcn ! >0. 15 Bei den
Schwaben in Bulgarien . — Lei »,Ig ! 18 . 55 —t0 . 20 . WoO »1t
Soziologie ?" — «rrOlaa : 18. 00 . Sie neu « srmizSslscha Lite¬
ratur " : 21. 80 Peter killciiverg . — Langenberg ! 20. 15 West-
sole »^lbend . — «Snlgäberg : 20 05 Orchollerkonzeri . — Zrant .
( »rt : 20. 00 Konzert Umberto Urdono . — «lept 18. 00
Derinatologtsch « Unsäll «: 18. 30 «ekä »r »che D. r »mschwimm «:
20 . « Wiener Sonderlinge ven «inst . — «er «: 20 . 00—21. 45
und 22 . 00—22. 35 Konzerte . — Lausanne : 20. 00 Konzens :
20 SO Linder . — Basel : 20. 00—21 . 50 StammemmtsN , Leitung
Dfeltr Weingoriner . - Mo« : 17 . 30—18. 30 Rechm ! Uag «onzert :
20. 45 . DI« Derlensischer ". Over von Bizel . — 3t ««»«! : 31. 02
Konzert . — Stockgolm : 10. 15 lZranzäsischeS ttonzcrt . —
»»»endagea : 31. 15 Heiter « dänistbe Duett. - . — C9Io : 22. 00
Klavierkonzert . — Hit «»rsu «: 13 10—40. 55 und 20. 41 vi »
31. 30 Konzerte . — Warschau- . 20. 30 Interna Nonas «« Konzert .
Lderlragen noch Prog , Berlin iwd Wden.

Wie man die Autobus - Konkurrenz in Eng -
land bekämpft . Aus London wird gemeldet : Um

die drückende Konkurrenz der Autobusse zu besei¬
tigen , haben die britischen Eifeikbahnen den Be -

ster und stieß Drohungen ans .

Morgen fand man am Fenster eine », Dolch und

ein Schreiben , worin mitgeteilt wurde , der 19 -

, -/lttß gefaßt , alle im Gemeindebesitz befindlichen
nnd entlang der EisenbahnUnien laufenden Auto -

buslinien aufzukaufen . Auf diese Weise
schaffen die Eisenbahnen in Großbritannien ein

großes Berkehrsmonopok .

D« S Mädchenhandels beschuldigt . Die Fa -
milie des Landwirtes Kubiäek ans Bnschin ( in

Mähren ) wurde dieser Tage von einem mibe -

kannten Manne überfallen . Als sich die Familie
zu Bett legte , erschien der Unbekannte beim Fcn -~ ' '

Am nächsten
icr eine

geteilt wu

jährigen Tochter Olga Kulbiäek drohe große Ge -

fahr . Kubiöok erstattete die Anzeige bei der Gen -

darmerie , die den Schreiber und den Uoberbrin -

gcr des Dolches ermittelte . Es ist der 26jährige
Privatbeamtc Heinrich Temp . ir ans Olleschan
bei Mähr . - Schänbevg . der als den Verfasser des

Schreibens den 23jährigen beschäftigungslosen
Josef Ondraöek aus Rabenau bei Mährisch -
Schönberg bezeichnete . Dieser verriet auch den
Dritten im Bund , den 24jöhrigen Landwirt Ja -
roslans K 0 t r l a ans Ollescha «. Touchir wurde
berm Bechör von seinen Genossen besck)uldigt , daß
er einer internationalen Mädchen -
händlerbande angehöre , deren Sitz angeb -
lich in M ä h r . - O st r a n sei. Die Gendarmerie

glaubt , hiemit die Fäden, eines von Mähr . - Ostrau
aus betriebenen Madchenhandels in die Hand bc -
kommen zn haben . Die Erhebungen werden

fortgesetzt .

Diphtherie - Epidemie >n Eger . Wie aus
Eger berichtet wird , hat die Zahl der an Diph -
therffis erkrankten Kinder trotz aller seitens der
Schul - und Sanitätsbehörde unternommenen
Schritte nnd trotz der getroffene « BorbeugungS -
maßnähmen eine bedenkliche Steige .

vv»u, - . v, «/«. . | v v«4.v. n iy oviuwv hui xsiyir
therie aufgenommen worden , von denen einige
das Weihnachtsfest nicht mehr erleben konnten .
Nunmehr ist während und nach den Weihnachtö -
tagen diese Zahl auf über vierzig Krank -
he its fälle angewachsen . Die beschränkten
Rannwevhältnisse des Egerer Krankenhauses ge -
statten ein klagkckfes Unterdringen einer so gro -
ßen Anzahl in keinem Falle , so daß die Kinder
nicht nur in dem kleinen Jsolierpavillon , son -
der » auch in den übrigen Räumen des SpitaleS ,
die isoliert werden nmßten . z « zweit in
einem Bette liegen müssen ! Eine weitere
nicht feststellbare Zahl von an Diphtherie erkrank -
? « Kindern mußte ans diesen Gründen in häus -
!Zer Pflege , wem , auch unter ständiger ä«zt °

sicher Aussicht belassen werden .



tfotttthtg , S. Jänner 1929 .

D> e Wirbelsturm - Katastrophe an der West¬
küste Japans hat nach bcn bisherigen Jeff ,
stclluiigen bereits Wer I ä 0 Todesopfer ge -
fordert . Ter Sachschaden geht in die Millionen .

In den Bezirke » der Städte Niigata und Tchaina

find allein äl ) Einwohner »ingekoniuien und rund
1000 Häuser beschädigt worden . Mich den Aus¬

sagen der Besatzung des in Wladiwostok ringe -
iröffenen Dampsers „ Kagiinarn " hatte der aus
vom japanische » Meere tobende stürm eine Ge- -
ivalt wie seit Jahren nicht . Das Schiff ist nur
wie durch ein Wunder dem Unwetter emtoininen .

Da « Schicksal zahlreicher Küstenschiffe und Fischcr -
boote ist »och ungewiß . Die starke Kälte er -

schwert die HrlfSaroeite », die mit Hilfe vouTrnp ' -
pei , durchgeführt werden .

Ein neuer Weltrekord im Dauersliege » für

Fronen ist von der 13jährigen Fliegerin Bcbbie
Trout in Los Angeles aufgestellt worden : iic

konnte sich mit einem Kleinflugzeug 12 Stunden
ä Minuten in der Luft halten .

« In ZechStage - Renne « pleite gtgang «» . I » -
tolge der Gerüchte von eine », grosse» Defizit des

Sechstage - Rcnnciis i » Mailand fanden große
. Kundgebungen d«r Spieler und Lieferanten vor dem

Sportpolaste statt , die die Auszahlung der ihnen
^ schuldeten Beträge forderten . Die Polizei schritt
ei », übernahm die Schutdetwerzeichnisse der Domon .
itrante » und l »d sie ei », ans das Kommissariat
zu konnnen . Dorn wurde » den Gläubigern einig «

Anzahlung «» geleistet und versprochen , den Nest
ehestens zu begleiche ». Man schäl » die Schulden
des Unternehmens ans 200 . 000 Lire , denen bisher
mir Eingänge in der . Löhe von ' >. 000 Lire gegen -
überstehen .

Cholera - Epidemie . „ Daili , Telegraph " be¬

richtet aus Bombay : Die furchtbare Cholera -
epidemie , von der Tausende von Menschen be -

troffen wurde » , verursachte in Travancore große
wirtschaftlich ? Verluste . Iii einer Woche erkrank¬
ten etwa 1000 Personen , von denen die

Hälfte st a r b. Die Gesamtzahl der Erkran -

lnngen seit Beginn der Epidemie vor etwa vier
Monaten beträgt 1- 1. 000 ; davon sind 8000 ge¬
storben .

Der Mann mit dem „ Elefanten - Gedächtnis " .
Eilt außerordentliches Gedächtnis muß , wenn man

. uiierikanljche » Blättern Glauben schenke » darf , der

Trövlcrladen - Jnspckior William Conway in St
' Hanl besitzen . Miß L. Calihan hatte im Jahre
1001 toährend eines Ausfluges auf dem Mississippi
eine wertvolle llhr verloren . Sic meldete damals

hie » Verlust der Polizei , jedoch blieben alle Nach -
iorschungen ergebnislos . Dieser Tage aber , atso nach
24 Jahren , entdeckte Conway bei seinem beruflichen

Rundgang durch die Trödlcrläden der Ziad ! in
einem Laden eine Tamennhr . deren Rückseite mit

einem diamanlenbcsctzten Halbmond geziert war .

Sofort kam ihm der Gedanke , daß die » die 100t

verlorengegangene Uhr der Miß Calihan sein könne

Eine Nachsorschnng in ■den Polizeiaklcn bestätig ! . '
' eine Annahme . Heilte Hat Miß Calihan eine längst

aufgegebene Uhr wieder , während Conway von der

amerikanischen Presse als der Mann mit dem

Elefanten - Gedächtnis gefeiert wird .

Spät gestorbene Liebe . In Cork in Irland
frnt sich eine liOjährige Miß Rorow erschossen . Wie
aut einem hinlcriassenen Brief hervorgeht , hat sich
Miß Rorow vor 45 Iahren , also im Alter von
IZ Jahre » , in einen jungen Mann verliebt , den sie
heiraten tvolltc . Als dieser eine andere Frau nahm ,

drängte ihn Miß Norow sei, , Leben laug , sich, trotz¬
dem er in offenbar glücklicher Ehe lebte , ihr zu -
lieb « scheiden z» lassen . ? ! « gab die Hoffnung , de »

Angebeteten ihr eigen nennen zu dürfen , nie aus ,
und «ist als er vor einigen Tagen da » Zeitliche

ügiicle , begriff sie, daß das erträumte Glück ihr

nie blühen würde , und macht « nun selber ihrem
Leben ein Ende .

Das verschwnndene Medium . Ein lustiges G:

schichten wird a » S R a g u s a in Südstawien berilb -
*et. Zeigt da ein . . Zauberkünstler " ans der Bühne ,
mic er ein junges Mädchen verschwinde » läßt . TaS

Mädchen setzt sich ans eine » Stuhl , der Zauber¬
künstler deckt cm schwarze » Tuch über sie , murine ! !

' ein Sprüchlein , nimmt das Tuch weg : Tie Jungfer
' st verschwunden . 2 ! « muß natürlich wieder er¬

» alder M « .
Nmor den Hunderten Reucrsck ) eiii »»ge» der pr -

ählcndcn Literatur , die jährlich in Deutichland ans

de » Marli komme » , müssen die Bücher Balder

Oldcns dem Kvitiker wie dem Leser anssallen .
Hier ist ein Erzähler , de » man »Ich , unter die

romanschreibende » Lilcraturfabrikaitlen einreihe »

darf , die pünktlich ihren konjunkturgemäße » Roman

liefern , hier ist keine Spur von . Kolportage aber die¬

ser phantasivbegabie Gestalter des abenteuerlichen

Lebens , dieser eigenwillige Stilist , dem die Sprache
aus dem Stoffe erwächst , steht auch jcnseiis der pa¬
pierenen Wclc der antoriiaiiven Literaten , und kr ! »

einziges fades , gekünstelieS , verkitschtes Romaiitapitel
kommt ans seiner Feder . Will man die Dichter von

den Literaten sondern , so muß man Balde , Olde »

bei aller Vorsicht , die einem jungen Talen ! gegen -
über geboten ist , » nd ohne ttzeivähr des Kommenden ,
das oft schon enttäuschte , " inner die Dichter ein¬

reihen .

Balder O id -mi schildert nichi , er g e st a l t e

er gestaltet Menschen und Landschaften und vor allem

extreme Mensche » , exotische Lanöscixaslen . Mit einem

Krirgsroman aus Tknisch - Ostafrika begann n

,K i 1 i m andj ch a r o" , der jetzt in zweiter Alistage

erschienen ist ( sämtliche Romane Balder OldenS sind
>i » 11 ii i i>e rsii a s - B e r l a g, B e V11 » etfchie

neu . ) Die Eigen « r : des ' Amors verriet sich schon

darin , daß sein Krirgsroman der Einordnung in d. e

t ' . ' ideu Klasse » der militaristische » und der paztiisti -
! >he» Romane widerstrebte . D<» > Roman solili jede

scheinen ! Das schwarze Tuch komm : iiber den Stuhl ,
die Zaubersprüche werten noch einmal herunter -
geleiert , das Tuch wird weggenommen : die Jungfer
bleib ! verschwunden ! Das Publikum lobt , weil . ö
sich betrogen fühlt . Ria » i - ichi nach dem Mädchen ,
da » durch eine Versenkung unter die Bühne vcr -
schtoundcir war . Sie hatte es vorgezogen , anstatt
wieder ans der Bühne zu erscheinen , mit der Kasse
durchzubrennen . Da halsen alle Zaubersprüche
nichts , und Iver den Schaden hat , brauch , bekannt¬
lich für den Svott nicht zu sorgen !

Kllnstler - Anetdote » .
Ritisch Ilopsie einmal während einer Orchcsler -

probe in Berlin überraschend ab. Wandle sich an den
Jagotistcn : „ Haben Sie henie schon gefrühstückt ?"
Der Musiker erwiderte verblüfft : „ Rein ! " „Afia " ,
sagte Rickisch , „ nun wird mir allerdings klar , warum
Sie die Hälfte der Noten verschlucken . "

it

Ltebermann bekam Besuch von einem junge »
Mater , als cS In Strömen regnete . —- „ Ist das ein

gemacht « Tendenz , der Dichter lräg : von außen nichts
in diz Dichtung hinein , was irgendwie Propaganda .

Kundgebung einer lehrhaften persönlichen Meinung

zu den Ereignissen scheinen könnt «: er philosophier :
»ich : über seine Motive und über die grausige Ma -

terie seiner Erzählung : er predigt nicht Gesinnungen ,
wo er Menschen gestaltet Man erlebt de » Krieg in

diesem ' Buche überaus nahe und »tii blutiger Dra -

stik, aber man erlebt ihn nur durch die Gestalten des

Romans . Ma » sieh : ihn anders durch die Augen des

Farmers Jsonsth , der be. it Wahnsinn eines nutz¬

losen Raushandels in den Kolonien empfindet , den

Corps » : md Komnieiugeist der Offiziere und der

nackt Südost verschlagenen Junker , den Geist der

denischen Mcnsurliöden und Kneipen für Zerstörung
und Blutvergießen verantwortlich macht , und sieht
ihn anders durch den früh gescheiterten nach Afrika

ziir Strafe für mangelhafte Studieiterfolge verschick-
Ich Bursche », der im Hörfeiberg des Negerdorscs ,
im Iiingfiattettkral der Massai für Stunden sein

Paradies sindpt , der In ' Afrika die ' Negation dos ver -

haßten Begriffes „Pflicht " sucht und dem der Krieg

gerade recht ist. seinem Prinzip zum Siege zu ver -

helje ». Man steht den Krieg hier durch hundert
Augen : ci .1t Kaufmann und heimlicher Künstler bau !

Millen in Schlachten und Räubereien e- ine stilvolle
Billenkolonie in den Urtvatd , erlebt mit einem exo¬

tisch schönen Mischblut letzt « Erfüllung vor dem

sichere » nEde , ein verschrobener Sachse findet Muße

zu FesttinM ' aii , strategischen Studien und Planen

einer euwpäikchen Fahrplanrosorm Ein verluderter

Farmer sieht in dem blutigen Inferno sein Person -

-che» Glück , beteilig : Ehrgeiz und HerrMlcht im

Dreckwetter ! " sagte der Gast . Darauf Licbermann .
„ A propoS , Dreck , haben Sc wieder tont scntnlt ?"

*

Als Lieber m a tt n mit Lesier - Ury befreundet
>var , ging das Gerücht , einige Liebermannsche Bilder
seien eigentlich von Lesser - Ury gemalt . And ) Lieber
mann erfuhr von dem Gerücht . „ Det is mir egal " ,
erklärte er . „ daß erzählt wird , meine Bilder seien
vom Lcsscr . ?lbcr wenn einer sagt , daß seine Bilder
von »i i r sind , — da werd ick grob . "

•

Frank Wedetind bezahlte sein Taxi : 0,80 Mk.
Und dann , mit seigneuralcr Geste , überreichte er
dem Chaiiffeur noch ein Zehnpfennigstück , den Rest
seiner Barschast . Ter schaute es ctnen Augenblick
verdutzt an n » d gab es mit den Worten ' . »rück:
„ Wenn Sic nicht besser bei Kasse sind — hier —,
daraus verzichte ich . " „ In diesem Falle " , sagte Frank
mit seiner schneidenden Stimme , „hätte ick, die
(i. fiO ' Mk. zurückerwartet und nick » den lumpige »
Groschen ! "

scheinbaren Kample für ein höchst gloichgültlgetz
Vaterland . ' Rackernde , arbeitsame Bauersleute leiden

unter der allgemeinen Vernichtung . ' Reger sehen sie
teilnahmslos oder siaintcitd , schadenfroh oder hoff¬
nungsvoll mit an : und . »Dischelt Pflicht und Zweifel .
' Abenteuerlust und Granen , OssizierSgeist und Sch » -
sucht nach Menschlichkeit erlebt der Held des RotnanS ,
ein deutscher Oberleutnant , den Feldzug bis zum
granflgcn Ende . Da aber nichts beschönigt und ver -
tlärt wird , da Verblute » und Krepieren von Mensch
und Bich . Brand und Plündencng , Leid und Per

zwelflicng in ihrer nackten Realität von allen Men -

' chen dieser Erzählung erlebt tvcrden , ist dieser Roman
ohne alle Tendenz doch ein pazifistischer , An¬

klage und Werbung , lieber dem Schauspiel Mutiger
Vernichtung liegt versöhnend und wieder nicht ge-
predigt , sondern als Erlebnis von Menschen gestaltet ,
die Liebe zu Asrika .

Diese Liebe beherrscht auch Oldcns jüngsten
Roman „ M adumas V a t c r ". eine prächtige
Inirgengeschichte , die als Jugendloktüre nicht

dringend goung empfohlen werden kamt Ein

VorkriegSmisslonar und Kricgsvclera » kehrt nach
Afrika zurück und der vierzehnjährige Junge , der

sich nur noch dunkel der afrikanischen Heimat eritt -

wert , erlebt diese mit allen Freude » und Schrecken
tum aufs neue . Keine verkitschte Karl - May - Roman -
tik beherrscht diese frische Jungeneizahlnug , auch hier
hat ein Dichter Land und Leute , wie er sie liebt ,
lebendig gemacht . — Hier verdient Oldcns nrnbc -

fangene , menschliche Beurteilung der Reger Erwäh -

nung . die sowohl in „ Kilimandscharo " als auch in

„ MaduniaZ Paler " , jenseits aller Humaniiätsphrafen ,
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In den Kämpfen gegen die freien G. ciocrt

schaffen sollen auch die Unorganisierten , ehemalig '
Anhänger der Bolschowiki , eilt bezogen werden , in
dem nach de » angeführten Richtlinien in allen
Betrieben in diese Kampfausschüsse Uttorgatti -
sierte gcivählt tverden sollen . Diese Streikaus -

schlisse sollen sich nicht nur ans Mitgliedern der
Bolschewik! zusammensetzen , sondern in denselben
sollen auch ' . Mitglieder aller anderen Organisatio -
neu und Ivas die Hauptsache ist, die Uttorgatti -
siorleu mit einbezogen werden .

Nach Ansicht der Bolschewik ! sind zu
einer erfolgreichen Beendig u n g
einer L o I) n b e >v e g n n g nicht gntor .
g a n i s! e r t e u n d finanziell g u t f n tt •
Vierte Gewerkschaft ) ! tt notwendi g,
sonder n es genügt in i l r e v o l n > i v »
n ä r e tt P h rasen n n d E i » b e z i c h u n g
der Unorganisierten diese Lohnde -
w e g u » g erfolgreich abznschlicße tt .

Bezeichnend für die politische Ausnützung die -

{er Lohnkänipfe seitens der Bvlscktcwiki ist noch ,
daß gemäß den erwähnten Richtlinien nicht bloß
der Kampf gegen die „ Reformisten " aufgenom¬
men werden soll , sondern daß gleichzeitig der Ver

stich gemacht wird , auch In den eigen . » Reihen
Ordnung zu schaffen , indem gegen die opportun ! -
tiischett Tendenzen der bolschewistischen Getverk -

schastssührer Stellung genommen wird . Es wer -
den den bolschewistischen Gewerkschaftsführern
ebenfalls reformistische Tendenzen vorgeworfen so-
tvic daß es zur Bolschewlsierung der Massen not -
wcndig ist , endlich einmal in den Gewerkschaften
mit den „reformistisch opportunistischen " Einstel -
lnngen eines Teiles der Gewerkschaftsführer des
I . A. B. Schluß zu machen .

Daß unsere Anschauung richtig ist . wonach
die Lohnbetvegniigen der Textilarbeiter nur ein «
reine bolschewistische Agitationspropaganda dar¬

stellt , beweist der „ Vorwärts " vom Toiiiierstag ,
den L. Jänner I' .tL' .t , wo ebenfalls über Konfe -
renzen des I . A. V. berichtet wird , und Ivo zum
Beispiel in Nachod vor 27 Delegierte » nebst dem
Sekretär der Texlilsektion , Roook . der bolschewi¬
stische Abgeordnete ' Xirns gesprochen Hai . Das -
selbe war auch auf einer Gebietskonferenz d. r

Texlilsektion des I . A. V. , für knie- Gebiet Ren -

jxika der Fall , Ivo der Senator Hampel ans Ret »

chenberg als Vertreter der bolschewistischen Pur -
lci referierte . In beide » Konferenzen , deren Be -

such der Zahl der veschäfligicn Ardeiterschaft nicht
entsprach , wurden die bolschewistischen Richtlinien
angenommen .

Diesem Treiben der Bolschewitcn , die Lohn -
kämpfe in der Textilindustrie für ihr , partcipvli -
tischen Zwecke auszunützen , muß seitens der Ter -
tilarbciterschast energisch Einhalt geböte » werden .
Es geht nicht an , daß aus Liebedienerei zur vol
schew ' . stischcn Partei hunderttausende von Text >
arbeiten , nebst ihren Angehörigen in einen ans -
sichtoloscn Kamps hineingetrieben werden und daß
mau die Existenz von lausenden Textilarbeitern
anss Spiel fetzt .

Die Mitglieder der freien Ge -
w c v kschaftcn werde » es {i ch zur Psl cht
machen , i n d / n B « triebe n de n « rr i
b e r c i e n der b o l s ch e w i s, l s ch e n Rl i >. »
l ä u f e r d e n schärfsten Widerstand e n > g e g e tt
zusetzen . Sic werden eo ablehnen ,
a n ch n n r in ei n c m B e t r i « b e d c n P a >
r o l e n d r r B o l s ch e w ! k e n Fol g e z u > e i •
it ctt . fi ch in di e p r o p a g i e r t e n sha nt p s •

anss ch n s s e wählen zu lassen , sondern
nur jenen Melsungen tiitb Richllitiicit nachkom¬
men , die von Seite ih ' cr Organisation an sie
herausgegeben werden . Rur durch die Befolgung
dieser Weisungen und Einhaltung der straffsten
Disziplin seitens der Mitgliedschaft der freien Ge -
wirtschafte » wird es möglich sein , das geplante
Hasardspiel mit den Existenzen der Textilarbeiter -
schast seitens der Bolschewik : m durchkreuzen , wird
es möglich sein , der Vcrclendungvpolitil der Bol¬
schewiken , die aus parteipolitischen Gründen vor
großer Rot und Entbehrung der Arbeiter nicht zu -
rückschrccken entgegenzutreten » nd wird es mög¬
lich sein , die bevorstehende » großen Lohnlämpse
der Textilarbeiter erfolgreich sür die Arbeiterschaft
abzuschließen . —cht .

aber auch des Dünkels der überlegenen Raste , not
Liebe und Verständnis sin die Menschen des dnn !
teil Erdteils wirbt .

Ein driltesmal kehrt Deutsch - Ostvfrika In Ol
dcus größtem Roma » „ Ich bin Ich " wieder , dem
Lebensroma » C a t: I Peter s' , des Eroberers der
dentsckien Kolonie In Südost . Ans diesen packenden ,
blut » nd glutvollen Roma » wurde an dieser Stelle
schon seinerzeit »achdrücklickt verwiese ».

Originelle , aber echte , lebendig gestaltete Men¬
schen sino die Helden von Oldenö Künstlcrronian
„ Flucht vor Ursula " . Bcmerkenswert für Ci
teil » dichterische Eigenart ist and > In dieser Erzäli
liing , daß die Mensche » immer in einer Landschaft
gesehen sind , mit ihr leben , im Kontrast und im
Glcichtlang mit der Landschaft , die hier bald di «
Rordseeküste , bald Dalmatien Berlin oder der indi¬
sche Ozean ist , Plastik » nd Farbe gewinnen . Du rät
die Menschen erleben wir d! « Dinge , sehen wir Sonne
und Meer und nebligen ' Norden , aber d! e « s land
ichastliche Millen wird nie tote Kulisse , sondern lebt ,
spielt mit , und es ist mehr als ein Symbol wenn
im Süden dem Helden eine neue Frau aussteigt , im
Norden hie alte Liebe , vor der er floh , sieghast da-
Netz um ihn wirst .

Was man von Olden zu erwarten hat , ist nicht
le - chi zu sagen . Es kann ebensogut Steigerung w. .
Verfall , stärkste dichterische Prosa wie Bersackden im
zugkräftigen Komnnktnrroman sein . Was bicher von
ihm vorliegt , aus dein Zauber luirklicher Dichtung
geboren , fesselnd , phatttasiisth und dockt realistisch ,
verdient F ö rde r n n g und B e a ch t n n a.

E. F.

Bollswütschaft .
Die Lohnbewegung der Textilardeiter « nd

die bolschewistische » Richtlinie «.
Mir 1. Dezember 1028 wurde » seitens der

tschechischen Tcxiilavbcitcrorganisaiionen die Ta¬
rifverträge von Mittelböhmen und Brünn gc -
kündigt . Diese Kündigung erfolgte auf Grund der
b e st e h e n d e n T c u e r u n g o v « r b ä l t n i ss e
und war notwendig , nachdem in diesen
BertragSgebieten bisher eine per -
zeit tue lie Lohn zu läge wie in Nord -
b ö h m e n n i ch t b c st a n d, sonder tt tt tt r
befristctc einmalige ! e u e r n n g « -
a u Shi lf « » ausgezahlt wurden .

Die aufgestellten Forderungen zum Abschluß
von neuen Kollektivverträgen für diese beiden ( fc -
biete wurden durch den tschechischen Industriellen «
Verband brüsk abgelehnt und nur die Bereitwil -
ligkdt ausgesprochen , Verhandlungen über Ab¬

schluß eines neuen Vertrages auf der Grundlage
der alten Lohnsätze aufzunehmen .

Durch die Ablehuung der eiuma
l i g e „ T e u c r u n g o a u s h i l f e v o n 0- 1

Stundenlöhnen in den Bertragsge -
bieten R e i ch c n b e r g. F r i « d l a >r d,
Ta n » wa ld u nd Niedcrland seitens
d e r B o l s ch e tv I k e n h a t m a n d c u W i d c r -
st a n d d e s tschechischen I n d u st r i c l -
lc n verbau deSgc st ärkt un ddieLohn -
bewegunginNordböhmen zum Sti ll »
stand gc bracht .

Infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage in .
der Textilindustrie , welche auch in Rordböhmcn
zum Ausdruck kommt , bleib , der bisherige Zu¬
stand sstatus guo ) fiir dieses Gebiet aufrecht , weil
eine Vertmgskündigung unter diesen angeführten
Konjunkturverhältntssen und dem derzeitigen Zeil
Punkt in keiner Form Erfolg versprich ! .

Die Ablehnung dieser einmaligen Teuernngö -
ouShslfe durch die Bolschctviken in Nordbohinen
Ivurdc damit begründet , daß das Angebot der Un
terirthmcr zu gering sei » nd daß eine höhere Zu¬
lage erreicht werden muß . Von dem Zeitpunkt ,
lvo durch die erfolgte Ablehnung der Untcrneh -
merverband sein ?tngevoi fiir Nordböhmen rest¬
los zurückgezogen bat . tvidmcl das bolschewistisch . '
Zcntvalorga ». der „ Vorwärts " , sowie auch der
„ Rote Textilarbeiter " in jeder erscheinenden
Nummer den Lohnbewegnugen in der Textiliu -
dustric die größte Aufmerksamkeit . Bei einem ge
uaucn Lesen dieser Artikel kann man jedoch fest -
stellen , daß für dlc Bolschewik ! die Lohnbewegung
nicht der Erziclung höherer Löhne dient , sonocrn
es ist daran « ersichtlich , daß diese Lohnbewegung
sowie alle anderen für sie nur als Mittel zum
Zweck und zu einer patrldpRiilscbeit Aktion der

Bolschewik ! dienen solle».
Jeder Hinweis , daß die Bolschewili die Ar¬

beiterschaft in einen aussichtslosen Streik hinein -

treiben wollen , wurde toährend der Zeit der
Lohnlietvegung für Nordböhmen von ihnen als
den Talsachen nicht entsprechend zurückgewiesen .
In der Presse enthüllen sie jetzt langsam ihr lvah .
res Gesicht , indem sie für einen allgemeinen
Streik in der Textilindustrie der ganzen Tschecho -
slowakel hinarbeiten . Wenn jemand der Meinung
zuneigt , daß der von ihnen propagierte Streik zur
Erreichung höherer Löhne dienen soll , der Irrt sich,
denn beim Durchlesen der von den Bolschewiken
in der am Sonntag , den 00 . Dezember 1028 im
„ Vorwärts " herausgegebenen Richtlinien muß
man zu der Uebcrzeugung komme » , daß ihre Ein

stellung ans den Streik nur den Zweck verfolgt ,
durch diesen unsere Gewerkschaften bekämpfen zu
können . Ilm das zu ermöglichen , muß e eine neue
Parole erfunden werden und zwar sollen jetzt in
alle » Betrieben die Arbeiter von unten herauf so-
genannte Kantpsansschüsse wählen .

Seit der Zelt , da die Spaltung der einheit -
lichcn Arbeiterbewegung vorgenommen wurde ,
wurden durch die Bolfchewikl Arbeiterräic pro -
pagierl , Neichsarbeiterausschüsse , KreiSarbciter -

ausschüsse , BezirkSarbeiteratiSschüssc eingesetzt , Ar

beiterdelegationen zusammengestellt , für einige
Wochen auf Kosten deS russischen Staatssäckels
nach Rußland entsendet und alles nur zu dem

Zwecke , um durch diese Körperschaften die freien
Gewerkschaften , so' vie die sozialdemokratische Par¬
tei zu bekämpfen .

Die Bolschetviki scheinen mit diesen >ing
führten Atlsschiissen in der Bekämpfting der
freien Gewerkschafleit und den sonaldemokralischen
Partelen wenig Glück gehabt zu lyibeii , sonst wäre
es unmöglich , daß diese von ihnen eingesetzten
und propagierten Körperschaften im Laufe der

Zeit so sang , und klanglos verschiede » sind .
Tic Ablehnung der einmaligen Teuerung « -

atiähtlfc durch die Bolschetviki in Nordböhmen
hat dazu geführt , daß in allen Betrieben sich eine

starke Strömung gegen die Bolschewili und ihre
Gewerkschaft bemerkbar macht , die darin mm
Ausdruck kommt , daß ein großer Teil ihrer Mit -

Iäufcc die Beilragsleistntig verweigert und ein

Teil derselben zur Union der Textilarbeiter über¬

tritt . Um diesen Abbröckeluttgsvrozeß , welcher in
den Meinungsverschiedenheiten in der bvlschewi
stischcn Partei l . iilck . Arnppc, Neurath Opposi
tiou , Nciinatin - OPPositio ») . sowie in den Lvslö

sungSbestrebniigiN im I . A. B. zum Ausdruck

konnnt , Einhalt zu gebieten , versuch : man jetzt
die Lohnlämpse der Textilarbeiter auszunützen ,
nm durch die Beschimpfung der freien Gewert -

schaften und deren BertrauenSpersoncit sotvie El » ,

setzung von KamPfanLschüssc » den Rest der bol

schewislischen Mitgliedschaft zn erhalten .
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KM und Wilsen .
Spielplan des* Neuen Deutschen Theaters .

Sonntag . 2H lthr , Arbeitcr - Borslellung : „ Der
Varbier von Sevilla " ; 7M Uhr : „ Droi -
( U eschen ppcr " . Montag ( 77 —1 ) , TA Uhr :
„ Bürger Schippel " . Dienstag ( 78 —21 , 7 Uhr :
„ Margarethe " MHlvoch ( 70 —3 ) , T : Uhr :
„ Abenteuer in Schot IIa » d " . Donnerstag
( 80 —1 ) . 7A Uhr : „ D re I grv j ch c n o pe r " Frei -
tag ( Enseniblegaslspiel der Berliner Reinhardt -
Revue ) . 7>Z Uhr : „ Es lieg : in der Lust " .
Samstag ( 81 —1 ) , 7 Uhr : „ Monsieur Paul " :
10M Uhr : Enscinblegastspicl der Berliner Rein -

hardl - Revue : „ EL l tcr »t in der L » f t ". Sonn
lag , 2K- Uhr : „ F r ä h T c i it M a m a" ; halb 8 Uhr :
Enisemblegastspiel der Berliner Reinhardt - Revue '
„ E - liegt in der Luft " . Montag ( 82 —2 ) ,
7 Uhr : „ Die Herzogin von Chicago " .

Spielplan d«r . ( Keinen Bühne . Sonntag , Uhr :
„ Unter Ge Ich ä f t s a »fsi ch t " ; 7' - Uhr :
„Ff r ii ii I c i ii M a m a" . Montag ( Banlbcamteu ) :
„ Pcr l e n k omödi c". Dienstag : „ Ann ivic
eine K i r ck e n m a n s" . Mittwoch : „ Entfüh -
v n n g" . Donnerstag : „ A r m w i e « i n e .(# i r rti e n
m au 8" . Freitag : „iL n iführnng " . SainSlag :
„ Fräulein Mama " . Sonntag , 8 Uhr :

„ Broadway " ; 7W Uhr : „ Ehen werden im
Himmel geschlossen " . Moniag . ( Bant -
beamtcn ) : „ E » t j ii h r u n g" .

Sonntag . 0. Jänner 192P ,

Berelnsnachrichten .
. . Urania " .

Wochen progra in in .

Sonntag , halb ll Uhr : „ Da8 Sängersest
in Wie ii " und „ M i t de » Skiern d u r ch
d i « A l p e n" , Kulturfilme .

Montag , 8 Uhr : „ Das Sänger sest in
Wien " und „ M i t den Skiern durch die
Alpen " , Rund um die Zugspitze , Kulturfilm « .

Dienstag , 8 Uhr : „ B olle r schiiksal » nd
Sd n n st ", vier bildlünstlerische Vorträge mit Licht -
bildcrn . Dr . Oskar Schürer . 1. Vonrag .

Mittwoch , 8 Uhr : „ K o s f m a » n - T i ! o" ,
erstes Wiener Klaviertrio

Donnerstag , 8 Uhr : „ R nnd um den wil
dem Äaiscr " , Lichil ' ilden ' ortrag , Willi Brcch -
lcr . Gemeinsam mit dem „ Deutschen Kansmän -
nischen Verein " .

Freitag , 8 Uhr : „ Eheberatung " . Dr . Kail
.tt a n t s l » , Wie » , i Städtischer Ebeberater und
Franeiiarz : . )

Samstag , Uhr : Kiiltnrkilin .
Urania - Bellshochschule : S p r a Ui l ii i i c. Ren -

Ein Ire . erden wirft Gelegenheit geboten , den bis -
hcrigcn Lehrstoff nachzuholen .

Nranla - Bollshochjchule : „ Das tschechische
Zcitwor t ". Leitung : Dr . Varl ii s. Neuer zehn »
Sündiger Kurs . 40 K.

Preisausschreiben : 80 wertvolle Preise . Letzter
Termin , 8. ft. M. , Prospek e: Wrau - Urania - Ämo .

. ( Zarten zu allen Beranitaltungen , Mitglieds -
A n meld » » g e » ( JahreSlarie 18, Ziisatzkart «
:i X) , Milglledskarien - ErneiierilUg täglich : Urania -
Liokajsa , halb 10 bis halb 1 und 8 bis 7 Uhr .
Smei ' chlagane . Tel . 20420 .

-i- . i>

Wran - Urania - Kino . »

Das Moslaner . ( tilnstlertheater uns ' ' eine

genialen Schauspieler in „ Der Bund der

großen Tal " . Em Filmwerk von überragender
Bedeutung . Dazu „ Die Spielerin " mit Harry
Liedtte und G- . äsin Estcrhazv . Ii » Rahmen
der iialienische » Riviera . A > ran » Urania -

K i ii o. Täglich halb tl imd 8 Uhr . Sonntag auch

Uhr . ? . 20420 .

Der Film .
Programm Scr Präger Vicht | picll »iil, «>cn

Urania ( deutsches ) Kino : „ Der Bund der großen
Tai " . — „ Die Spielerin " .

Lido : „ Das Mädchen der Straße " .
Adria : „ Wolga , Wolga " .
Alma : „ Onkel T o in 8 H ii t I e".
American : „ Mil dem Motorrad über den Wollen " .
Ablon : „ ? a s l c tz t e .(I o in in and o" . C. Jan »

» i » g S.

Belncdcrc : „ Der steibenoe Schwan " . Damit « .

Bcseda : „ Onle l Toms Hütt e".
Carlton : „ Die Liebe der himmlischen Belsy "
Flora : „ Manege .
Hbäzda : „ Der Herr der gelben Stadt " .

Jullü : „ Du sollst nicht ehebrechen " .
. ( tapitol : „ In den Händen der Polizei " . Lon Chancy .
Kotnna : „ In den Händen eer Polizei ". Lon Chancy .
Lonvre : „ In den Händen der Polizei " . Lon Chancy .
Luerrna : „ Manege " .
M: lro : „ Rußland in der Vergangenheit " . — „ Gas - -

s c n c n g c l ".

Olympic : „ Kohn und Ronbitschek in Baris " .

Orient : „ Das Adl . rblittbad von Nantes " .

Passage : „ Das göttliche Weib " . Greta Gar »

b o.

Vraha : „ Das Schaj im WolsLpelz " .
Radio : „ D a L g ö I l l i ch e W «! l>". Greta G a r b o.

: ) >ory : „ Manege " .
TviZtozor : „ D asgvtt ! i ch e W c i b. Greta G a r »

bo .
*

Die gesperrt gedruckten Filme Winten . mp -

fohlen werden .

scelenhafte Wasser — der geistige Aether — die alles

bergende Materie . Das Geheimnis der Natnrlräste
wird hier kund . CS ist eine Philosophie der Natnr .

Sic gibt endlich den Schlüssel auch zu den beiden im

gleichen Berlage erschienenen , viel verbreiteten Bit »

chcru „ Meine Tiere " und „ Blumen " . DaS Buch hat

Lessiug 1894 begonnen und 1028 vollendet . ES um¬

spannt also die Erfahrungen und Gedanken eine »

Lebens . Unter Theodor Lcssings Schriften ist es sein

weitaus wichtigstes , zugleich knappcstcs » nd auf -

schlnßrcichstcS Buch . Der wissenschastlichcn Schwere

entkleidet , in dichterischer Schönheit , gibt es ancki dem

wenig Gebildeten völlig verständliche Antwort aus

die großen Menschhcilssroaen : Woher komm » der

Menlch ? Wohin gehl er ? WaS ist der Tod ? Was ist

dos Ziel ? Was ist der Sinn des LcbcnS ? Ein Buch ,

das sicher viel gelesen wird .

Ein staatliches Filmatelier in . ( lanada . I » Ot

t a w a hat die kanadische Regierung ein großes Ge¬

bäude angekansi , iiiii dort in einem eigenen A clicr

ftic Herstellung van Prapagaiidafilmen für den Staat

zu übernehmen . Anch Tonfilme zu Propaganda »

zwecke » sollen dort hergestellt werde » .

Der plastische Film . Tic Frage der Bcrwcna .

barkeit der Stcreoslopie für de » Film hat schon seit

langer Feil die Techniker beschäftigt Nach Meldun¬

gen aus Neu » ? > ork hat gegenwärtig die Fox - .

Film Gesellschaft erneut das Problem des stcreojlo - 1

pisckien Films aufgegriffen und läßt zur Zeit in I

ihre » Ateliers das System eines Ingenieurs !
Spooi ans seine praktische Verwendbarkeit hin '
vrüken .

GmMssaal .
Sine spezielle Dienstleistung muß

speziell honoriert werden .

Prag , ü. Jänner . Es tarnt wohl kein Zweifel
darüber bestehen , daß jedermann , der eiwas beson¬

deres leistet , hiesüi ancki eine Extravergiitung vcr -

lange » kann . Ganz diesem Prlnzipc huldigt dlc

Proskitniertc Ottilie K. , die die Polizei lange Wege »
eines Diebstahls in einem Holet suchte . Sie hatte
endlich Wieder einmal einen „ Gast " mit ein paar
Tausendern anfgegabott . Als der „ Gast " im Hotel

„ U Alitchyiilu " früh erwachte , fehlten ihm 20WI K.

Bor dem Senate drs OLGR Mafak verteidigte
sich Ottilie damit , daß sie dem Gaste nicht 2000 K

euiwcndci , sondern von ihm iOOli K als „ Extra -

bclohiinng für eine besondere Sache , die er ivüm' chic
und die sie nichi billiger tue " , freiwillig er -

halten habe , von einem Diebstahle könne keine Rede

lein .
Der Gnichuchoi hatte natürlich für die Ber -

teidigiing der Angeklagten mit der „ besonderen "

Dienstleistung wenig Verständnis , ja nicht einmal

Jniercsse , was da « „Besonderes " war , sondern vre -

urteilte Ottilie , die wiederholt wegen solcher Dieb¬

stähle ovrbcsirasl ist . ; » einem halben Jahre
schweren Kerkers .

Welch ein trauriger „ Berns " , den diese armen
Mädels ausüben , mit Perversitäten Geschäfte nach
einem gewissen Tarife zu machen , wie os: geschändete

Menschlichkeit » nd Meiischcitwiirde , an der die ganze
Gesellschaft - mitschuldig ist !

Präger Kurse

. ' (Vi bolländiiche Gulden
10( 1 üieickLmart
100 Belaas
100 Schweiger Franks .

> Brunft Sterling . .
100 Lire

l Dollar . . .
100 französische ifranlS
100 Dinar
100 PcngöS
100 volnische Zloty .
100 Schilling . . . .

am 8 . Jänner .
iseio öflri

185 I . MI
802 . 55
40 ». t!>' J
040. 5' l
188: 55' / »
170 40

. 18. 72
181 . 88

5 ' . 2. 8
587 . 05
377 . 65
474 . 50

1358 SO
50 » 50
170 . 22 " -

051 . 50
104 . 15 " »
177 . 20

18 8' .'
182 21

50 . 48
580 05
370 . 55
470, -

5001t * 501kl - MWslkgk
Recht und Billigkeit .

Dr . Otto Peltzer hat cjne feine Idee gehabt :

Als ihm seine „vorgesetzte Behörde " eine Sport -

reise nach Australien verbot , kündigte er an , trotz

dem »ach dem fünften Erdteil fahren zu wolle », » m

seine „ v o l l l >v i r t s ch a s t l i ch e n K e n n t n i s s c

zu bereichern " .

DaS ist wenigstens einmal ein lobenswerter Ge

danke von Herrn Peltzer . Es ist zu hoffen , daß die

sozialen Verhältnisse in Australien , die . von einer

starken Arbcitcrregicniiig und großen Gewerkschaften

reguliert , so sind , daß alle anderen Staaten , selbst

Teutschland davon lernen können , auch ans den Blei

fterlänfer einige » Eindruck machen werde » . Und

Peltzer wird sicher nicht verfehlen , seine erworbenen

Kenntnisse und seine Erfahrungen in seinem Lehr -

anit an der Wickersdorf « Schule zu verwerten . Merk

würdig bei der ganzen Sache , die bis hierher lanm

ein öffentliches Interesse hat , ist nur , daß cL zu dem

Reise - und Stndiencntschlus ; erst der Einladung durch

den „Australischen Sporlvcrband " bedurfte . Die Sach

läge ist also derart , daß sich die Wickersdorf « Scho¬
laren bei einem S p o r I verband zu bedanken haben

werden , wenn sie von ihrem Dollor künftig mehr als

sonst lernen rönnen . Das Unangenehme für Peltzer

ist nur , daß mit der Einladung auch die Verpflichtung

zu sportlichen Wettlämpfen verbunden war , und die

mußte die „deutsche Sportbehörde " verbieten . Aber

Peltzer fährt trotzdem nach Australien . Immer noch

ans Einladung des Sportvcrbandes zwar , aber als

B o l k s w i r t, nicht als sportlich « Rekordman » .

Sollte man ihn drüben dennoch — gegen Erstattung
der Unlüsten , versteht sich — zu einigen Start « vcr

leiten , und wenn er dies « persönlich vorgebrachten
Einladung nicht wird widerstehen können , so hat er

eben seinen „volkswirtschaftlichen Kenntnissen " zuliebe
das Zporttrilot angezogen . Er hat dann eben studiert

und kann sich dabei aus große Vorbild « im bürg «-
lich - dcutschcn Sport berusen und verlangen , daß fallt ?
„ Studicnsiars " nickt anders bewertet werden als die

Slndicnspiclc , die der „ Deutsche Fußballbniid " seine »
Vereinen mit Bernssspieler » gestattete . — Was dem

einen Recht ist , ist dem andern billig ! Herr Dollar ,
Sie haben recht !

Ans Reckt und Billigkeit konnten sich auch die
Studenten der Hochschule für Leibesübungen in

Berlin Grunewald berufen , als sie vor kurzem in den
Streik traten . Ein geringfügiger Anlaß löste diesen
Streik ans , Herr » Dr . Dicms etwas drakonische
„Piinktlichlclts e r »i a h n » » g e n " waren nur der

Funke , der ins Pulverfaß siel . Die jungen Leute , die
i » 00 von hundert Fällen ans Familien stammen , i »
denen ein Streik als etwas absolut Berabschenungs .
würdiges gilt , griffen zu ihm , weil sie in der Schule
selbst und der ihnen bevorstehenden Zukunft nickt
die Versprechungen erfüllt sahen , die man ihnen gab .
Vielleicht haben die Leiter der Schule , die auch zu

Literatur .
„ Rot gegen Rot . " Erzählungen von Jose s

Breitbaw . Deutsche VcrlagögcseNschafl , Sini - girt .

Ein junge », viclvcrhcißendcs Talent Hai die drei in

dem Buche enthaltenen Erzählungen geschrieben . Es

sind Geschichten ans dem Leben von Angestellten und

Arbeitern , aber mau geht fehl, wenn man nach beut

Buchtitel Geschichten ans dem Gebiete der Politik und

der Partcilämpfc dahin ! « sticht. Nur ganz nebenher

Hingt das politische Wajscngcllirr herein , da das

Rot der Liebe mit dem Rot der Partei in Wider -

fpruch gerät . Int Übrigen stuft es reizvolle Erzählun¬
gen , voll Natürlichst und naiver Dascinsfrcnde , die

uns das Leben , die Liebe , die Note und die Intrigen

einfacher junger Mensche » schildern . Ein liebes schönes

Buch , dem man Tanlbarkcit bewahrt für die Freude ,
die mau daran gefunden . r.

„ Dämonen . " Von Thcvdor Lessi » g. Oester »
helft ii . Co. , Verlag , Berlin W. 15. Preis 8. 50 Ml .

bauenden ttrclcmente ! Tas rätselhafte Licht — das

Mitteilung en au s dem Publ ikum .

Damen . Pclzc . Ssidcn - . Zblccher . ja sogar Trauer -
Kleidung finden Sie . zu unerhört billigen Preise »
im . Inventur - Verla » ; von Busch . Prag . Pl - llopy 27
( Mitte ' Ks GrabeuS , Großer Bazar ) nur I. Stock ,
erst « Stiege rechts . 1

cisinladung

zu dem am Dviiiicrslvg , den 10. Jänner 1. I .

um 8 Uhr abends im „ Goldenen Kreuzet " , Prag II . .

Ncla - aula , stallsindcudcn Vortrag des Genossen

Dr . Karl Rantsky , EheberaUr » nd Frauenarzt ,

BUcii , über

„Soziale Miene der Frau . "
Wir laden alle Genossinnen » nd Genosse » zu

diesem sicher sehr wichtige » und interessanten Vor .

trag herzlich ein . Gäste w' llkommen !

Freundschaft !
DaS FranenbezirlSkomitee .

gleich die Experten des bürgerlichen ilicichSausschiisses

für Leibesübungen sind , im stille » selbst schon längst
gewußt , das ; sie in der „Hochschule " LehrlingSzüchtcrei
im größte » Maßslabe trieben , vielleicht hallen sie

noch soviel pädagogisches Empfinden , um zu merken ,

daß die Kasernier »», ! » nd persönliche Schnrigelniig
der immerhin doch schon den . ( lindcischnhcn cinwach

scnen „Sportstudenten " schlimme psychologische Wir

klingen auslesen mußten . Aber sie haben nichts getan ,
nm ihr System zu ändern . Und dicfcss System ist
da » Spiegelbild des Bürgertums , des Kapitalismus
Man bildete Sportlehrer ans , ohne ihnen eine Exi -

slcnz bieten zu können , mau behandelte sie, wie man

' Arbeiter , Lehrlinge in der Fabrik behandelt , als die

Bedrückten sich ihr Recht mit eigener Faust vom

Himmel holten , da machte man kurzen Prozeß und

sperrte die revoltierende Masse einfach ans . Wer nickt

pariert , der fliegt ! Ganz bürgerlich , ganz kapitalistisch !
Bleibt nur zu wünsche » , daß die jungen Leute

cS Herrn Peltzer nachmachen » nd ihre „Volkswirt -

schaftlichcn Kenntnisse " an der ihnen zuteil gcworde -
» c » Behandlung etwas bereichern . Gedrillt sind sie
— sportlich » nd geistig — genug !

Herausgeber : Dr. Ludwig llzech .
Aerantworttichcr Redaltteuc : Tr Emil s t r a u ft, Prag .
Druck : Rata Sl. -<4. für Zeitung - und Vuchftnick , Pc- ' g
Für den Druck veranl - wartlich : Otto H o l l Ii. Prag .
Di- 8»ilnno »«nn! c»Ira »t <iI »r winde von der P. ' jl ii. Telkar>ipl .' n»
dlrilllon inil Vrlo! , 2!r. 157. 451/VII/27 am II . Mal IM? VeivUUg! .

unilauer Hociiiic . it nirr und TonworenlobrlH

A ois Taussig ' s Sühne . Hohenstadt ,
NordmJUiren . s ? «

Tcluurammo ; Tausal # HolmuHlndl . - Ti*1c| iIioii Nr. öl.
I ' oHlflpurUiisflcu ' Koulo Nr. ■ QegrQiulol

Verlangen Sie tn lader Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Pinna

HEGNER ft Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER « Cle. . PILSEN .
SIND DIE ALLERDESTEN I

? » » » » » » » » » » » « « » »

für Organisationen .
Bereinc , Gemeinden .

Geeoerkschaften . Schulen

usw . werden zwcckent -
sprechend zusammenge «

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voUsbuchhauVIunG

Ernst Salller .
Sarlsdad .

' » »vi !
irmolou slo nur ilurch

ltnii ( ltxnn (r von

„ PANAX "
Toilette - Vaseline.
Wirkt "iic. ' . loll nirnIi dum
( Va. vhoii mit n oimoiii
WnnJOr . f ' olnst norlll
mletl mit I ' Uorier - Mal
Klüokoliun . - Ronen uml

VollunuiicorucU
I meine Ooie H i ' Jo
l nriiOf »nie H v -

!>> leder ApollieKe. Oroieric
und Parliimerle zu haben .

Drzomrt luki

Fr . Vftek & Co .
I ' nrrilmorin Kabul :

Pragil „Vodita33 .

Zentraidirekfion Prag .
Spezialfeinblectie, Weißbleche, varzinkte und verbleite Bleche, i

<

Neues Modelt sedeckt ,
öegou Staub geschützt , mit ilacheu Tinten gegen Müdigkeit versehen und wie Immer mit Kugellngc .

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung !

GIBIAN & Co. , PRAG II. , Palais Juta , Stepftnskft 32 .
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